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Ho LL6 Karlsrufse , Mittwoch den 27 . September 1?22 4t * ZÄbrg.

Tageszeitung für das werktätige Volk Wtteldaöens
Bezugspreis: Durch unsere Träger zugestellt SS M mit Zustellgebühr;

die Post bezogen SS Jt ; in der Geschäftsstelle und bei unfern
Karlsruhern Ablagen abgeholt 88 „Ä monatlich. Einzelexemplare 4. — «6.

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile10.— Jt , au ?mact§ 12.— <Ä. Di«
u . Redaktion: Luisenstr. 24. Fernsprecher: Reklamezeile 40 .— F ; der Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An

Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481. nahmeschluß 8 Uhr vormittags , für größere Auftrage^nachmittagS^ uvor.

Jas MWp - md NemMmMM
WTB . Genf, 26. Sept . Die Völkerbundsversammlung trat

vfute in - ie Beratung der Anträge der dritten Kommission ( Ab-
ssch

'
tung) ein. Darunter befinden sich die Resolutionsanträge

über den Garantie Pakt und Jouvenelse - Resolution über die Re-
parationsfrage . Lod Robert Cecil erstattete in langer Rede den
Kommissionsbericht , indem er einen ausführlichen Ueberblick
über die bisherige Tätigkeit des Völkerbundes in der Abrüstungs-
srage gab und vor allem für Garantievcrträge eintrat , die aller¬
dings nicht zu Defensivbündnissen alten Stiles werden dürften .
Er schloß mit einem lebhaften Appell an die Einsicht der Völker ,b>e wählen möchten zwischen Leben und Tod.

Soialola -Jtalien begrüßte die einzelnen Resolution, vor
»llem den Pakt , und warnte , wie bereits in der Kommission, vor
?u größeren Kompetenzen des Völkerbundes in der Frage der
intergouvernementalen Schulden.

Jouvenel -Frankreich, von starkem Beifall begrüßt, trat rn
wnger und sehr pathetischer Rede für den Garantievertrag und
seine ReparatiouSresolution ein. Er warnte vor den Skeptikern,
die diese Erfolge für Illusionen halten . Es wäre verkehrt zu
glauben, daß nur die Methoden der Industriellen , geistigen Ar¬
beit usw . sich ändern könnten, nicht aber die Politik und die
Menschlichen Beziehungen. Wie die Gesellschaft allmählich
den Schutz des Individuums übernommen habe, das zunächst
feine Sicherheit in seiner eigenen Kraft sah, so organisiere jetzt
die Gemeinschaft der Nationen den nationalen Schutz. Die von
den lateinischen Nationen und auch von Polen vertretene These
wolle sich aber nicht ausschließlich an einen allgemeinen Pakt
halten, sondern erwarte den wirksamsten Schutz von Sonder -
ubkommen , denn diese Völker wissen , daß es zwei Mächte gibt ,
dse gefährlich bleiben : die eine geheimnisvolle unkontrollierbare ,
die vielleicht künftige Angriffe vorbereite, und die andere, die ihr
Eadrcs dazu liefern könne . Die Invasion Belgiens und die
lü»Sste Invasion - Polens fei noch in aller Erinnerung . Die
Mächte müffen also besondere Abkommen treffen , damit die
Schwachen nicht auf Gnade und Ungnade imperialistischer und
abenteuerlicher Regierungen ausgeliefert bleiben. Jouvenel

{

stellte die Ideale der französischen Revolution den machtpoliti-
chen Auffassungen Deutschlands entgegen wie sie Bismarck mit
einem Wort »Macht vor Recht " und Bethmann Hollweg mit
einem Wort von dem »Fetzen Papier " und auch Nietzsche ver¬

treten haben. ES müßten daher auch die Begriffe vernichtet
werden , die die Invasion herbeigeführt 'haben . Aber es genügea:cht nur künftige Invasionen zu verhindern , sondern es müssen
auch die Spuren der letzten Invasion beseitigt werden. Dieser
« bsicht dienten die französischen Resolutionsanträge , sowohl der.
welcher die Heeresausgaben auf den Stand von 1913 zurück-
zusetzen, als auch die Resolution des Redners, in der eine ge¬
meinsame Lösung der Neparationsschulden und der interalli¬

ierten Schulden gefordert wird. Frankreich müsse die Atmo¬
sphäre schaffen , deren der moderne Mensch bedarf ; es hasse den
Krieg, denn es könne ihn weniger als jedes andere Land ver¬
gessen, weil es der Hüter der Gräber Englands , der Dominions ,
Italiens und Belgiens und der Freiwilligen sei , die aus fast
allen im Völkerbund vertretenen Länder ihm zugeströmt sind .
Daraus erwachse eine Pflicht gegenüber der Menschheit , die
Frankreich nicht vergessen werde. Jouvenel endigte mit der
Erklärung , daß während bes Krieges Fankreich die Dcckungs -
truppe für die Kultur abgab, daß es das Recht verkörperte und
daß es den Frieden rettete, indem es für den Sieg kämpfte.
Jetzt müsse die Menschheit Frankreich zurufcn : Frankreich, ich
bin zur Stellei Starker Bestall begleitete die Schluhwendungcn
der oft von Beifall unterbrochenen Ausführungen Jouvenels .

Fisher -England , der wie Jouvenel , an die Invasion Bel¬
giens durch Deutschland erinnerte , erklärte, wie bereits in der
Kommission , daß Deutschlands Mitarbeit an der Lösung des Re-
parationsproblems wünschenswert sei . Er teilte das Einver¬
ständnis mit zu einer gemeinsamen Behandlung der Frage der
Reparationsschuld und der interalliierten Schulden. Wenn der
Völkerbund sich auch nicht in die Frage einmischen dürfe, so sec
doch zu hoffen , daß , falls die Negierungen zu keinem Ergebnis
kommen, sich der Völkerbund mit der Frage befassen würde.

Hhmans -Belgien griff ebenfalls und zwar lebhaft auf die
Kricgserinnerungen zurück, betonte das unbestreilbare Recht
Belgiens, durch seinen Angreifer entschädigt zu werden, warirte
vor einseitiger Abrüstung und hob hervor , daß trotz allen Wil¬
lens zu einer Beruhigung der Geister zu gelangsn, die Erinnc -
rmrg an die Toten , den Heldenmut des Krieges und den Sieg
des Rechtes weiterleben dürfe.

Loudon -Holland wies auf das, . Interesse hin , das die eben¬
falls fdjroer unter der Valutakrise leidenden Neutralen an der
Lösung der finanziellen Probleme und der Beruhigung der Gei¬
ster haben.

Gimeno-Spanien betonte den Friedenswillen seines Lan¬
des , das seine Mitarbeit an den Werken der Versöhnung ange-
boten habe .

Der persische Gesandte Prinz Dewkeh hielt eine längere pa¬
zifistische Rede , in der er u . a. die Einberufung einer Konfe¬
renz zum Studium der Friedensfrage , wozu auch Deutschland,
Rußland , die Vereinigten Staaten und die Türkei eingeladen
werden sollen, begrüßte.

Nachdem noch der dänische Delegierte Munch für die An¬
träge der interpcnchimentorischen Konferenz auf Abschaffung der
allgemeinen'

Dienstpflicht eingetreten war , vertagte die Ver¬
sammlung ihre Debatte auf morgen Mittwoch .

Me K»M«ir,iste« gehe» »mii toi»Mi$in«$
ä«im SlMteSwitaltan «« Wer

Auf dem 11 . Kongreß der russischen kommunistischen
Partei am 27 . März 1922 kündete Lenin offen und rück¬
sichtslos an, daß der Kommunismus der russischen Kommu-

nisten von den Sowjeftuachthabern über Bord geworfen
werden muß . Lenin prägte in feiner Rede auf dem oben¬
genannten Kongreß n . a . folgende Sätze:

„Entweder gelingt es uns Kommunisten, den Bauer mit

Ware zu versorgen, ihm in seiner qualvollen Lage zu helfen , oder
aber er schickt uns zu allen Teufeln . Dieses ist ganz unvermeid¬
lich ."

„Im fünften Jahr unserer Herrschaft ist eS uns Kommu¬
nisten noch nicht gelungen, einen Zusammenschluß mit der

Bauernschaft, mit SS Prozent der Bevölkerung Rußlands , zu
finden."

„Eine kommunistische Gesellschaftsordnung durch Hönde der ,

Kommunisten aufzurichtcn isd eine kindische, vollkommen kindische
Idee ."

„Marx hat über den Sozialismus geschrieben , wie er sich in

früheren Jahrhunderten entwickelt hat, für Rußland ist das, was
er geschrieben hat , nicht maßgebend."

„ Eine Weltrevolution kann nicht ohne Versprechungen ge-

macht werden. Gleichgültig, ob man sie erfüllt oder nicht. Wer
das nicht versteht , der begreift überhaupt nicht , wie eine Revo¬
lution gemacht werden muß .

"

Die Opposition, die sich bereits gegen Lenin gebildet
hatte , verstummte, als ihr die Worte Lenins klatschend an
die Ohren schlugen. Daß die Führung der russischen,

Kom¬
munisten bereits nach den Worten handelt, die Lenin ain
27 . März ans dem kommunistischen Kongreß gesprochen hat ,
beweist ein Artikel, den der russische Volkskommissar für den
Außenhandel, Herr K r a s s i n , im 36 . Heft der Zeitschrift
für Weltwirtschaft „Der Wiederaufban " über die
ökonomische Politik der Sowjetregierung
veröffentlicht . Das wichtigste daraus sei hier wiederge¬
geben :

Die Zusammenarbeit der städtischen Arbeiterschaft und der
Bauernschaft mutz die Grundlage für das Wirtschaftsprogoamm
sein . Für die Bauernschaft ist deshalb nach der Nationalisierung
und teilweise» Aufteilung dr8 Großgrundbesitzes das Prinzip der

freien Wirtschaft in der neuen Wirtschaftspolitik durchzuführen.
Für den kleinen Gewerbetreibenden ist die freie Wirtschaftsform
gewählt, während für die mittleren Betriebe Pachtverträge und

für die großen industriellen Unternehmungen KonzessionSvrr »
träge zum neuen Wirtschaftsprogramm gehören . Diese neue
Wirtschaftsform, die die überwundene kommunistische ablöst ,
kennzeichnet sich somit als ein Staatskapitalismus durch mög¬
lichst weitgehende staatliche Regelung aller wichtigen industriel¬
len Zweige. DaS Studium der Gruirdlagen dieses Planes , die

Erforschung der Produktionsmöglichkeiten, der vorhandenen Roh¬
stoffe mrd ihrer Verwertung ist die Hauptaufgabe der Staats¬
plankommission . Der Ausbau dieser Planwirtschaft erstreckt sich
auf die Landwirtschaft, die Industrie , das Transportwesen und
den Außenhandel. Auf landwirtschaftlichem Gebiete versucht
die Sowjet -Regierung den russischen Bauern bei der Hebung
ihrer Produktion zu helfen. Durch Einführung von Neuerungen
ist es gelungen, eine Intensivierung der landwirtschaftlichen
Produktion zu erreichen . Die neue Wirtschaftspolitik der Sow -
jctregierung beabsichtigt die großen Industriezweige , vor allem
also die Rohstoffiiwustrie, die Brennstoffgewimiung , die Schwer¬
industrie und die Textilindustrie zu entwickeln . Die erste Sorge
gilt dem Energicproblcm, die einzige Möglichkeit der Lösung des
L' rcnnstoffprablems und auch der Transportfrage . Die russische
Regierung hat sich entschlossen, die große elektrische Z-entrale am
Wolchow im Petersburger Gebiet in Angriff zu nehmen und
wird den Bau dieses elektrischen Kraftwerkes in drei bis vier
Jahren vollenden. Im Transportwesen hütet man sich, allzu
weitgehende Pläne aufzustellen. Nach den. Konferenzen von
Genua und dem Haag ist es der Sowjctregicrung klar, daß Ruß.
land wenig Hoffnung auf ausländische Hilfe beim Aufbau seiner
Transportmittel hat .

,
Die Sowjetregierung ist bemüht, durch Gesetzgebung die

Entwicklung der Produktion und des Handels soweit ' als irgend
möglich zu fördern. Durch das Dekret vom 22 . Mai 1922 sind
die Rechtsgrundlagen sowohl für den privaten Besitz von Produk¬
tionsmitteln und der Produktion selber gegeben . Auf den Ver-
waltungsgebicteu waren erhebliche Umstellungen von kommu¬
nistischen zum neuen Wirtschaftssystem notwendig. Anstelle der
kostenlosen Belieferung mit Jndustrieprodukten und Lebensmit¬
teln mutzte die Bezahlung aller Leistungen treten . Die Um -
vrganisation der Industrie hat zur Bildung von Trusts geführt»
die über eine gewisse wirtschaftliche Selbständigkeit verfügen.
All diese neuen Wirtschaftsformen haben die Wiedereinführung
des Geldes notwendig gemacht . Eine gewisse Stabilisierung des
Rubels ist bereits gelungen, und das Pfund Sterling hat seit
längerer Zeit bei ungefähr 2» Aiilli»nen Papiergeld Halt ge.
macht . Durch die Emmission von . 1922 sind immer 10 000 der
früheren Rubel gleich einem neue» Rubel gesetzt worden Die
auftauchenden Kreditprobleme führten zur Gründung

'
einer

Staatsbank ; 6- 7 Kreditbanken sind bereits neu entstanden, eine
große Industriebau : und eine Bank für den Außenhandel in der
Gründung begrispen . Mit dem -Einströmen fremder Devisen

Der Krieg in Kleinafien
Eine Waffenstillstandskonferenz und Kollektivnote der

Alliierten
WTB . Paris , 26. Sept . Nach einer Meldung auS Kon¬

st a n t j n o p e l ist gestern nachmittag eine Konferenz der alli¬
ierten Oberkommiffare zur Herbeiführung eines Waffenstill-
Nandes zwischen der Türkei und Griechenland eröffnet worden.
T '? Konferenz werde wahrscheinlich die sofortige Einstellung der
vcindseligkeiten verlangen.

WTB . Paris , 26 . Sept . Nach einer HavaSmeldung aus
.. * e n sit dem griechischen Außenminister gestern von der

'
fran -

^ sischen Gesandtschaft die an Kemal Pascha gerichtete
gL° tlektivnote der Alliierten übermittelt worden. Der
^ " Nisierrat wird in der Nacht zusammentreten , um die Lage
Su besprechen.
. Nach einer Meldung aus Konstantinopel hat Kemal Pascha

Erschlag , Thrazien bis zur endgültigen Entscheidung dem
^ olkerbund oder Frankreich zu unterstellen, a b g e l e h u t . Er
uestehe darauf , daß es die N a t i o n a l t ü r k e n selbst über¬
nehmen.

Eine programmatische Erklärung Lloyd Georges
London , 28. Sept . Bei einem sensationellen Jonrnallsten -

^ spfang in Anwesenheit mehrerer Kabinettsmitglieder , der offen-
j
*11 arrangiert wurde, um dem Vorwurf zu begegnen, daß Lloyd

der Gewerkfchaftsdeputation letzte Woche geheime Er¬
ft! feiner Politik gegeben habe, legte Lloyd George die

erkt " ; ^uglische Orientpolitik maßgebenden Grundsätze dar. Er
fii-r r ■*

' k 'e wichtigsten Erwägungen , von denen die Regierung
! I l™ cn lasse, seien die Sorge für die Freiheit der Meerengen
Eur * 3iel , die Ausdehnung eines grausamen Kriege ? auf
l„„s * <?u verhüten . Für eine Se - und Handelsmacht wie Eng-
m , Sabe die Freiheit der Meerengen ein vitales Interesse . Be -
W w,

n^ roctt ' ft daß Lloyd George unter Sicherung der Freiheit
^ ^ erengen nicht Vertragsklauseln verstanden wissen will , die

6cr 2nune irgend einer in Konstantinopel befindlichen Re-
Abhängen würden" . Die Sicherheiten müßten einen ver-

tc5 c):en und effektiveren Charakter tragen . England wolle
rickn- von britischem Gibraltar an den Dardanellen er-
i»S n‘. Hm Interesse aller Nationen fordert Lloyd George in
die ^ '" ftusmung mit der in Paris vereinbarten alliierten Note
Rede

^ ^urd) den Völkerbund . Ein wichtiges Stück der
»cm«;:

* ‘3cr Hinweis auf angebliche türkische Greuel im ge-
itistKriege , auf den Brand von Smvrna , dessen An -
klrn»»,b » den Türken zur Last legte, und die Erinnerung an die
in rc „LtcJ:' ®rellcl während des Weltkrieges. Um solche Ereignisse
Laae i - 0 8.u. verhindern , sei die englische Regierung nicht in der

a
<k ;

" ' ' " * ische ' Seite der Meerengen zu räumen ,
rerbn-c» sentimentale Empfindungen der Oeffentlichkeit be-
nickt ui: » von Türken - Greuel n findet aber

™ ? ie Resonanz, wie Lloyd George wohl davon er -
den Tüi-t "

.^ * 8" und ,.Daily Mail " tadeln sie , da man
len nicht entgcgentreten könnce in einem Augenblick, wo

man die Türken zu einer Inferenz einlade. Die »Daily Mail '
deren Griechenfeindlichkeit allerdings notorisch ist, erklärt ge
radezu, daß Smyrna von den Griechen zerstört worden sei

Prsutzischer Landtag
Die ersten Arbeiten der vereinigten Sozialisten
Berlin , 27. Sept . Gestern tagten im Preußischen Land-

tagSgebäude zum erstenmal die B o r st 8 n d e der SPD und der
USPD . gemeinsam. Die gemeinsamen Fraktionssitzungcn
nehmen heute ihren Anfang . Der Borstand der Bereinigten
Landtagsfraktion wird ans den Abgeordneten L i m p e r s von
Essen , Kröger , Heil mann und Leid bestehen . Die Ver¬
einigten Fraktionen haben drei große Anfragen im
Landtag eingebracht. Die erste Anfrage wünscht von der Re¬
gierung Auskunft über Maßnahmen gegen die Teue¬
rung , die zweite beschäftigt sich mit dem Stillstand der
Bauten und der Bekämpfung des Baustoff -
Wucher ) und die dritte Anfrage weist auf die vollständig un¬
zulängliche Höhe der . ArbeitSlosenunter -
st L tz u n g hin und fordert deren Erhöhung .

Berlin , 27. Sept . Die Koalitionsparteien werden im
Preußischen Landtag einen gemeinsamen Antrag ein -
üringen , wonach zur Fortsetzung der Wohnungsbanten drei
Milliarden aus preußischen Staatsmitteln und 1,83 Mil¬
liarden ans R e i ch s m i t t e l n den Gemeinden sofort zur
Verfügung gestellt werden sollen .

Deutschnationaler Gattenmörder
Unmittelbar nach dem Rathenau -Morde hatten in Maricn -

burg (Ostpreußen ) ebenso wie anderwärts große Demonstrationen
stattgefunden. Nach einer solchen Demonstration am 11 . Juli
wurde Frau Reih, die G« ttin des Redakteurs Dr . Reiß der
dcutschnationalen „Marienburger Zeitung "

, erschossen, während
sie am Fenster stand. Natürlich mußten Demonstranten d:e
Mörder der Frau sein und die sogenannte nationlale Presse^

war
rasch mit der Begründung für diese „Untat des Mobs" bei der^
Hand. Dr . Reih war , so hieß es , seit Monaten wegen der
deutschnationalen Haltung der „ Maricnbi ;rgcr Zeitung " Gegen¬
stand der heftigsten Angriffe und Anfeindungen seitens der linkö-
radikaler: Elemente gewesen . Und da diese „ linksradikalen Ele¬
mente" des Dr . Reiß nicht habhaft werden konnten, knallten si -
scine Gattin nieder.

Diese niederträchtigen Verdächtigungen blieben nicht ahne
Einwirkung. Eine größere Anzahl Genossen wurde unter dem
Verdacht des Mordes festgenommcn und , obwohl von vornherein
der Mordverdacht auf den Mann der Erschossenen gelenkt ward,
eine Reihe von Tagen festgchaltcn. Nur der Redakteur Dr .
Reiß blieb unbehelligt. Erst jetzt erfolgte, nach einer Meldung
auS Marienburg , seine Festnahme. Damit ist der „politische
Mord in Marienburg ", den dir gesamte deutschnationale sind
deutschvolksparteiliche Presse in den erregten Tagen nach dem
Ralbcnau -Mord gegen die Arbeiterschaft auszuschlachtenversucht
hatte, als Schwindel entlarvt .
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Erd d.e Eröffnung einer neuen Fondsbörse notwendig werden.Auf dem Gebiete des Außenhandels mutz die Sowjetregierungauch bei chrer neuen Wirtschaftspolitik am Staatsmonopol fest.

t Um ^ dar einer Gefahr des Ausverkaufs und der
Ueberfchwemmung mit unnötigen Waren zu schützen, hat die
Sowietregierung ein Zollsteuershftem aufgebaut.
. . . Die Sowjetregierung ist zunächst mit all ihren Wirtschaft-
^ chen Planen auf Widerstand gestoßen . Alle wirtschaftlichenMaßnahmen wurden im Auslande bckäinpft . Viele Schwieria-leiten wird dieser neue Wirtschaftsprogranim noch zu überwinden
nSL 'T ^ ®ilfe ^e >eS Wirtschaftsprogramms derAufbau der Wirtfchafisbeziehungen zwischen Rußland und demübrigen Europa zum Besten der gesamten europäischen Wirt¬schaft erreicht werden .

Will Mt Mm
Eni einflußreiches Mitglied der französischen Kammer, HerrDLriac' hat eine Dienstreise ins besetzte Gebiet unternommenals deren Ergebnis er der Regierung einen Bericht erstattet der-die Billigung Poincares gefunden haben soll . Aus diesem Be-

richt gibt das „Journal " einen Auszug, in dem es heißt :
. Unter den gegenwärtigen Umständen stellt di« Ruhr, inS-besondere das von uns besetzte Gebiet um Düsseldorf . Duisburg

« I? ^ den Schlüssel de » Richrgcbietr» bildet, denHauptbestandteil des deutschen Vermögens dar , dar ja völlig auf
w * Verarbeitung und Rrbenproduktion b« .E

.. . M' r haben den größten Teil deS Ruhrgebiets mit denHochöfen, den Erzeugern der Großprodukte besetzt, ebenso dirRuhr - und RheinhSfe » , durch welche diese Hochöfen mit Erzenversorgt werden. Damit schneiden wir die Eisenindustrie mitten
dnrch. Wenn wir wollen , rönnen wir die von den Rohstoffen ab¬hängigen und sie verarbeitenden Fabrikanlagen lm «„besetzten
Deutschlands die nichts weiter tun , a.'S diese Erzeugniffe fertrg-
stellen, von ihrer Kohle, ihren Erzen, ihren Eisen, und Stahler -
»eugniflen abschnriden , wir können die Industrie der Potentatenvon Tüsieldorf, Duisburg und Ruhrort völlig lahmlellen . So-
lange wir unsere gegenwärtige Stellung am Rhein «nnehaben,stellen wir also eine städige Drohung für di« zehn bis zwölf Her-
ren der deutschen Industrie dar, die tatsächlich die iiimugicllen
Herrscher Deutschlands sind .

"

, Auf dieser Grundlage fußend verlangt nun Dariac folgendes :Der erste Akt der aktiven französischen Rheinlandpolitik istdie sinanzielle Organisierung des RheinlandeS : Die Aufri«Ä«ngeiner Zollgrenze im Osten gegen Deutschland und die Nicder-
legnng der Zollgrenze im Westen gegen Frankreich. Dadurch wird
die wirtschaftliche Erdrosselung verhütet, die die Folge einer dop.
pelten Zollschranke wäre. Eine doppelte Zollschranke würde den
Güteraustausch verringern und müßte das industrielle Leben der
Rheinlande in Frage stellen . Im Zusammenhang mit dieser
sinanzielle» Organisierung müßte eine Trennung de» Staats .
Haushalts der Rheinlande vom Reich und von den Ländern er-
folgen , und gleichzeitig wird die Einführung einer gesunden
Währung an Stelle der entwerteten Mark verlangt . In der
zweiten Etappe verlangt Dariac den Ersatz der preußische » Be¬
amte« durch rheinische und drittens wird eine Erweiterung der
Vollmachten der Rheinlandkommission und die Einberufung einer
gewählten rheinischen Volksvertretung gefordert. Das Hauptziel
dieser Politik ist nach den eigenen Worten DariarS ein freies
Rheinland unter dem militärischen Schutz Frankreichs und Bel¬
giens von Deutschland abzutrennen ."

Nachdem man Deutschland in Oberschlesicn die wichtigster
Kohlen», Erz, und ZinkproduktiunSstätteugeraubt hat , soll nun in
Westen ähnlich verfahren werden. Dadurch würde ein große :
Teil der deutschen Industrie entweder zusammenibrechcn , odei
glatt unter französische Herrschaft gelangen. Wirtschaftlich wärt»
das deutsche Volk in sklavische Abhängigkeit von Frankreich ge>
tauigen , durch das es auch militärisch beherrscht sein würde. Also '
Verelendung unseres Volkes und stete Explosionsgefahr it
Europa. So will es Frankreich!

Der Mel in der RelchMeM
Wenn der auf Wunsch des ReichSwehrministerS Geßler ein¬

gesetzte parlamentarische NntersnA»ungSau»schub seine Tätig -
tcit beginnt, besaßt er sich vielleicht auch einmal mit der Frage ,
ob der Adel bet der Reichswehr bevorzugt wird. Herr Gehler
wird «ine solche Bevorzugung wahrscheinlich bestreiten, aber
Tatsache bleibt deshalb doch , daß die Zahl der adligen Offiziere
namentlich in den leitende» Stellen unverhältnismäßig groß ist.
Chef der Heeresleitung ist beispielsweise General v. Seeckt,
feine Adjutanten sind Hauptmann v . Goldammer und Ober-
teutnant v . Selchow . Die hauptsächlichsten Abteilnngschef» im

Mittwoch, kirn 27. ©ej>lew®fr 1922
ReichSwehrministerrum sind : Oberstleutnant v. Taysen (Eisen-
bahnwesen) , Oberstleutnant v. d. Busche (Organisation ), Oberst¬leutnant v. Bötticher (Ausland ), Oberstleutnant v. Stülpnagel
(Operation ) , Oberstleutnant v. Prager (Ausbildung), Oberst
v. Platen (BildungSwesen), Major v. Schleicher (Politisches) .

Nicht anders sieht eS im Neichswehrgruppenkommand, undin den Wehrkreiskommandos aus . Im Reichswehr,rnppen-
kommando k ist Oberbefehlshaber General v. Bergmann mit
Stabschef v . Stockhausen , im ReichSwehrgruppenkommando kl
Oberbefehlshaber General v. Behrendt mit Stabschef Oberst¬leutnant Freiherr v. Hammerstein. Und die Besetzung der
Wehrkreiskommandos ist die folgende: Wehrkreiskommando 1 ,General v. Dassel mit Chef Oberstleutnant Erfurt , 2, General
Feiherr v. Hamerstein mit Chef Oberstleutnant v. Leeb , 3,General v. Horn mit Chef Oberstleutnant v . Bock , 4, General
Müller mit Chef Oberst Freiherr v . Seutter , 5, General Rein-
Hardt mit Chef Oberstleutnant v. Blomberg, 6, General v. Löh¬
berg mit Chef Oberstleutnant v. Falkenbausen, 7, General
v. Möhl mit Chef Oberstleutnant v. Deichen .

Nicht genug damir, gibt es einzeln« Bataillone des Reichs -
wehr und sogenannte Traditionskompagnien , bei denen sämt¬
liche Offiziere bis zum letzten Fahnenjunker dem Adel ange¬hören.

LM«« cme Wsrmmg
Herr Oberstleutnant a . D. Boelcke , der kein Pazifist ist, viel-

mehr Moltke» Wort vom „Krieg als Glied m Gottes Weltord-
nung" alz eine . ewige Wahrheit" hält, schreibt in der . Frank¬
furter Ztg .

" :
.Den deutschen Bürger übevläust bei den gräßlichen Nach-

richten von der Zerstörung Smyrna - ein Gruseln , da» an den
Osterspaziergang aus dem „Faust " erinnert . . Und doch wünscht
und erhofft er in einem andern Winkel seines Herzen» nichts
sehnlicher , als daß wir den sadistischen Franzosen für den
Schimpf und das Elend, das sie auf uns häufen, ioieder einmal
ordentlich den Marsch geigen möchten. Gewiß, dar wäre zu schön ,
ist eS aber vorstellbar? Smyrna antwortet : Rein.

Ein deutsch- französischer Krieg würde ganz Westdeutschland
und vielleicht auch Ostfrankreich zu einem breiten Bande lodern¬
der Smyrnas machen . Und mit den Brandbomben au» Flugzeu¬
gen und weittragenden Kanonen würden sich — was in Klein-
afien nach fohlt« — die stinkenden Gifte und verpestenden Bazil.
len mischen, di« auf gleichem Wege niedergingen. Ich sprach eS
hier schon bei einer früheren Gelegenheit auS, daß ein solcher
Krieg unvorstellbar und deshalb unmöglich fei . Mitteleuropa
sei eben zu klein und mit Menschen und Werten zu vollgestopft
für heutige Kriegsmittel . Niemand hat damals widersprochen ,
aber die Hoffnung auf eine blutige Abrechnung mit unseren
Peiniger » ist angesichts neuer Fußtritte noch gewachsen . Ach,
begrabt auch sie ! In der neue» Zeit, die sich ans alle« Gebieten
auch dem Blindesten ankündigt, ist kein Raum dafür . . . ."

Wir wollen hoffen , daß so schnell als möglich alle Wünsche
ersticken, ein« „blutige Mrechnung " herbeifühven zu können . Ein
Versuch würde auS dem besten Teile Europas ein Gebiet gigan¬
tischen Entsetzens machen.

Sodische PoLMii
Der Kampf um die Schule

Von einem interessanten Schulstreik berichtet der „BereinS-
botc ", das Blatt des katholischen württenrb. Lehrervereins. In
Thüringen trat nämlich in einer Versammlung der katholische
Rektor für die „ Gemeinschaftsschule " ein . Folge : am nächsten
Sonntag besprach der Geistliche di« Sache in der Predigt und
forderte Entfernung dieses Rektors von der Schule . Als die Re¬
gierung den Rektor ruhig in seiner Stellung beließ, wurde «in
Schulstreik inszeniert . Hochwürden kam selbst vor Beginn des
Unterrichts in die Schule, entfernte unter Androhung von Prü¬
geln ( ! ) die Kinder ans der Schule , nahm dann vor dem Schul-
hauS als Streikposten ( ! ) Ausstellung und erreichte schließlich
.durch die Macht seiner Persönlichkeit ", daß ein großer Teil der
Kinder sich nicht in die Schule wagte. Am nächsten Dag behielt
der fromme Hirte die Kinder nach dem Schülergottesdienst in
der Kirche, und als er genug „ReliglE ^ demonstriert hatte, be¬
gab er sich mit der Jugend anf «inen Spaziergang . — Die ganze
Sache ist so recht «in Beispiel für das, was gewisse Leute unter
„Elternrecht" verstehen . Die Eltern der meisten Kinder dachten
garnicht an Schulstreik , aber der Herr , der überhaupt keine
Kinder hat, warf sich sehr selbscherrlich als Vertreter der „Eltern -
rechte" auf . Eine hübsche Illustration zu den großen Tönen des
Herrn Schäfer auf dem Villinger Katholikentag! Und hoffent¬
lich für viele ein nachdenkliches Stücklein und Beispiel für das ,
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was kommen wird. Wenn erst

' einmal die Kirche über die. Schule
herrscht . Das Volk hat allen Grund , auf der Hut zu sein !

Die Sterblichkeit i« Baden im Jahre 1821
Die Sterblichkeit in Baden ist nach den Ermittelun¬

gen des Statistischen Landesamts in den letzten
Jahrzehnten in dauerndem Rückgang begriffen und erreichteim Jahre 1921, verglichen mit dem Vorjahre , den niedersten
Stand ( 14,2 Todesfälle gegen 14,6 aus 1000 der Mittleren Be¬
völkerung) , der in unserem Lande bisher sestgestellt werden
konnte . Nach den Feststellungen des Statistischen Landesamtes
beträgt die Gesamtzahl der Gestorbenen (ohne Totgeborene) im
Jahre 1921 31 539 . Aus das männliche Geschlecht entfallen
15 714 (d . s. 49,8 Proz . ), auf das weibliche 15 825 ( d. s. 50,2
Proz . ) Todesfälle . — Von den im Berichtsjahre Gestorbenen
wurden 24 545 (d. s. 77,8 Proz ) ärztlich behandelt. Die Pro¬
zentziffer entspricht ziemlich derjenigen der Vorkriegsjahre 1912
(77,1 Proz .) und 1918 (77,7 Proz .) . Ein anderes Bild wiesen
die Kr i e g S j a h r e 1914/18 auf . 1915/18 ist ein Sinken bei
ärztlich Behandelten festzustellen, was teilweise auf die Einbe¬
rufung vieler Aerzte zum Heeresdienst zurückzuführen ist (73,6
und 76,8 ) . In den Jahren 1817/18 stieg der Anteil der ärztlich
Behandelten auf 77,4 und 79,8 . Als Grund hiefür kann die
Grippe -Epidemie angeführt werden- der damals tausende von
Menschen zum Opfer fielen.

Außerordentlich verschieden ist die Inanspruchnahme ärzt¬
licher Hilfe hinsichtlich des Geschlechts und des Alters .
Rach Beobachtung der letzten Jahrzehnte nimmt das weib¬
liche Geschlecht in Erkrankungsfällcn weit inehr als das
männliche ärztliche Hilfe in Anspruch ; von 100 im Jahre 1920
gestorbenen Personen weiblichen Geschlechts waren 79,6, von
den gestorbenen Männern dagegen nur 76,3 ärztlich behandelt.
Hinsichtlich des Alters standen von den über 60 Jahre alten
Gestorbenen rund 78, von den im ersten Lebensjahr Gestorbe¬
nen nur 57 in ärztlicher Behandlung ; bei den übrigen Alters¬
klassen schwankt die Inanspruchnahme ärztlicher Hilfe zwischen
85 und 88.

Bei einem Vergleich der Todesursachen zeigt sich,
daß auch im Jahre 1921 die Altersschwäche , wie fast in
jedem Jahre , an erster Stelle steht. Es starben an dieser 3260
Personen , d. s. 10,3 Proz aller Gestorbenen. Als zweithäufigste
Todesursache wäre die Lungentuberkulose zu nennen,
durch die insgesamt 2983 Personen hiuweggerafft wurden. 14 639
Todesfälle entfielen auf Krankheiten des Nervensystems, der j
AtmungS-, Kreislaufs - und Verdauungsorgane . - Die übrigen
Gestorbenen sind an Krankheiten wie Krebs, Influenza , Kind¬
bettfieber, Masern und Röteln, Keuchhusten u . a . m. erlegen.

Im allgemeinen weicht das Ergebnis der Todesursachen im
Jahre 1921 unerheblich von dem der Vorjahre ab. Bei Krebs
und bei Krankheiten der Kreislaufs - und Verdauungsorgane
läßt sich eine kleine Zunahme feststellen . Schwankend ist das
anteilige Verhältnis zwischen Männern und Frauen . Beim
weiblichen Geschlecht überwiegen hauptsächlich die Todesfälle
an Altersschwäche , Krebs, Tuberkulose, sowie bei den Krankhei-
ten der Kreislauforgane , während beim männlichen Geschlecht
Todesfälle an Lebensschwäche , an .Krankheiten des Nerven¬
systems und der Ve.rdauungsorgcm« m stärkerem Maße hervor¬
treten . i .. ,

J5ti0 der Porte!
Heinrich Dieß-Gcsellschaft

Am Grabe deS Genossen Heinrich Dietz gelobte die sozial¬
demokratische Partei , im Geiste dieses großen Bahnbrecher» der
wissenschaftlich- sozialistischen Literatur fortzuwirken und in der
Form einer „Heinrich Dietz - Gesellschast " den Sozialismus zu
einer weltverändernden Wissenschaft durch die Herausgabe be-
wührtcr alter und neuer selbständiger Forschungsarbeiten aus¬
zubauen . Soll der Sozialismus zu einem schaffenden Wisse«
werden, so muß ein enger» Kontakt zwischen geistiger und körper¬
licher Arbeit, eine ständige Fühlung zwischen den Autoren und
ihren Lesern , zwischen den Gebenden und Empfangenden herge-
stellt werden. Deshalb rief die Dietz -Gesellschaft auch die Man -
ner zur Mitarbeit an ihrer großen Kulturaufgabe auf . die mit-
ten in praktischer Propagandaarüeit stehen und aus tausende
ihrer arbeitenden Mitbrüdrr einen starken geistigen Einfluß im
sozialistischen Sinne auSüben. Es handelt sich bei der Heinrich -
Dietz-Gesellschast um die Zusammrnfaffung aller geistig und
körperlich SÄ,affenden, die ernst um die Befestigung und Ber-
ticfung ihrer sozialistischen Weltanschauung ringen , zu einer
großen Genossenschaft . Organisieren wir alle diese an sich ernst
arbeitenden Männer und Frauen zu einer fest zusammenhalten»
den Gesellschaft , so schaffen wir damit zugleich ein starkes und
breites wirtschaftliches Fundament für eine wissenschaftlich-sozia¬
listische Berlagstätigkcit . Bilden viele tausende rühriger Sozia¬
listen die Grundlage der Dietz^Äesellschaft, so kann diese aus ge-
waltige Gruppen des deutschen Volkes ständig einwirken. Sie
verfügt über eine organisierte Kundschaft , und jede» Mitglied

hinter Pflug und Schraubstock
>7 Skizzen au8 dem Taschenbuch eines Ingenieurs

74 „ . Von Max Eyth
(Fortsetzung.)

Eine Generalversammlung
7 Die Geschäftszimmer der Firma Longstreet, Owen u . Co.

<tt der Jacksonstvahe bestanden auS zwei geräumigen, Hellen Ge¬
mächern mit dem freundlichen Ausblick auf einen etwas verwil¬
derten Garten , in dom Palmetten , KaktuSbirnen und Aloe» in
der weihen BoruiittagSsonne schimmerten . Er mutzte vor fünf
Führen ein prachtvolles Bild südlicher Pflanzenüppigkeit geboten
haben. Jetzt schien er sich selbst überlassen zu sein, und seine
Lianen machten ernstlich Anstalt, über daS HauS wegzukriechen ,
«m sich dessen Straßenfront anzusehen. Im äußeren , größeren
Zimmer hausten die zwei jungen Owen, von denen der eine
Major , der andre Kapitän genannt wurde. Die? ivaren fichtInb
keine bloßen Ehrentitel : der Major hinkte infolge eines Schusses
im Bein, der Kapitän hatte eixien tiefen Säbelhieb in der im
übrigen rosigen Wange. Das zweit«, kleiner « Gelaß war das
Geschäftszimmer des Generals Longstreet, den Freund und
Feind im Süden mit sichtlicher Hochachtung die rechte Hand deS
Generals Lee zu nennen pflegten, seitdem Longstreet selbst nur
noch eine linke hatte . Seine eigene Rechte lag aus dem Schlachi-
seld bei Chattanovga begraben. Alle drei waren jetzt ehrsam«
Baumwollmcrkler und Generalagenten für alles mögliche, was
der Süden brauchen öder nicht brauchen konnte , auch für unsre
Tampfpflüge . Ich selbst bin ein Mann de8 Friedens , und als
Mich der junge Owen mit der liebenswürdigen Höflichkeit deS
Südländer ? bat , ein wenig zu worden , da sich General Beaure-
gard und Geneval Tahlor augenblicklich bei General Longstreet
befänden» wurde öS mir doch etü« S schwül in dieser kriegerischen
Umgebung, trotz der Daumwvllproben, die auf allen Tischen und
Gesimsen umherstanden. Doch so ist nun einmal daS amerika¬
nische Leben . Gestern standen die drei Männer , die im Neben -
zimmer da» Sinken der Bamnwollpreise besprachen , an der Spitz«
von Armeen und schrieben in blutigen Schristzügen an der Be-
schichte der Neuen Welt . Devuvegard Hatte zur Eröffnung des
großen Bürgerkrieg die ersten Schüsse bei Fort Sumter abge¬
feuert , Tahlor war vier blutige Jahre lang der Svldatenliemmg
aller Damen Louisianas gewesen , und Longstreet, ein« mächtige

echt rtttcrliche Gestalt, hatte bis zum bitteven Ende beim Appo-
matox-Courthouse mit feiner verstüinmelten Rechten an der
Seite feiner großen Chefs gefachten , wobei ihm die beiden Owen
als feine persönlichen Adjutanten zur Sette standen. Der Ka¬
pitän hatte mir schon davon erzählt, wie eS ihm und den Tau -
senden seiner haDverhanigerten und halbverbluteten Kameraden
am Abend bei der Uebergab; der Armee, die den furchtbaren
Krieg beendete , zumute gewesen war , wie ihm und allen andern
eine Zentnerlast vom Herzen gefallen sei, an der sie seit Monaten
geschleppt hatten, und wie er in der nächsten halben Stunde sein
armes , halbtoter Pferd um zweiunddreißigtausend Dollar in
konfüderriertem Papiergeld verkauft und ein Paar Sttesel um
vierhundertachtzig Dollar gelaust hübe. So stand eS damals um
Stiefel , Pferde und Geld . Etwas besser war » nun doch schon ge¬
worden. Taylor war Präsident des kleinen versumpften Kanals ,
der von New Orleans ivach dem Pont Chartrin führt, Beau -
regard geschäftlicher Leiter einer im Bau begriffenen Bahn nach
Texas, Longstreet und seine einstigen Adjutanten Baumwollhänd-
ler . Der Major war nicht anwesend. Er sagte mir , sein jüngerer
Bruder sei auch in kauflnännnischen̂ Digen noch _heute Long -
streetS rechte Hand. „Lauter rechte Hände," dachte ich,

"und doch
ist die „große Sache" schief gegangem"

Während mein neuer Freund Lawrence sofort in lebhaftem
Gespräch mit dem jungen Otven seine Zuckertüten aus der Tasche
holte , sie auf den Tisch schüttete und ihn für die herrlichen Kri¬
stall« der Magnoliaplantage zu begeistern suchte, öffnete sich die
Tür de» Nebenzimmers, und LongstveetS breite», treuherziges
Soldatengesicht winkte mir zu, einzutreten . Die beiden andern
Heerführer standen um ein Tischchen und zupften mit jener lang,
samen, sachverständigen Handbcwegung Baumwollflocken ausein¬
ander , die bewies, daß sie wußten, was sie taten . Jedes Gewerbe
hat gewisse zünftige Bewegungen, an denen sich die Eingewechten
sofort erkennen : man weiß, wie der richtige Getreidehändler da»
Korn von einer Hand in die andre rollen läßt, der Zuckersteder
den zähflüssigen Zucker zwischen Daumen und Zeigefinger au »-
spinnt und der Gastwirt seinen Kaviar empfiehlt, indem er Dau¬
men und Zeigefinger zusammendrückt und mit halbgeschlossenen
Augen den Mund zuspitzt, als cb er küssen oder pfeifen wollte .
So wußte ich mm auch, daß sämtliche drei Generale aus Fami-
lien stammten, die große Baumtoollplantagen besessen hatten.

Longstreet stellte mich vor : „Herr Eyth, Ingenieur und Ler-
tveter der berühmten Firma John Fowler n . Co. au » Leed» in

England ; Herr Eyth ist im Bsgrtff , Gentlemen, einen Ersatz für
unsre Neger in Louisiana «izuführen, so daß die farbigen Gent-
lenwn sich in Zukunft mit größerer Ruhe der Anfertigung un¬
serer neuen Konstitution wLmen können .

"
Bcauregavd, ein schweigsamer Mann mit weißen Haaren ,

machte ein finsteres Gesicht und zeigte keine Lust , auf LongstreeÄ.
Witzchen einzugehen. Der kleine elastische General Tahlor da¬
gegen lachte.

„Was hilft das Zähneknirschen , Boauregard ? " sagte er onm-
ter . „Wir sind geschlagen . Darüber ist kein Ziveifsl. Mau mutz
sehen , wie mau sich daran gewöhnt . — Waren Sie schon m un»
ferm Abgeordnetenhaus?" wandte er sich au mich. „Dorthin müs¬
sen Sie gehen. Alles schwarz. So etlvas hat man nicht gesehen,
seit sich der Erdball um die Sonue dreht. Mein Plantagenhuf¬
schmied, der mich seinerzeit doeizehnhudert Dollar kostete, ist er¬
ster Schriftführer . Aber reden sollten Sie den Mann Hörens
Alle sechs Wochen erhöhen die Herren in namentlicher Abstim¬
mung ihre Tagegelder. Bis jetzt war dies ihre eiirzige gesetzgebe¬
rische Tätigkeit. Aber reden muß man sie hören. O Jerusalem !"

„ Mittlerweile müssen wir jetzt danach sehen, wie mau Maul¬
esel beschlägt," meinte Longstreet, „und den Boden aufreißt , Ka¬
nasschiffe durch die alten Swaacps schleppt und Schienen^

im
Sand von Texas begräbt. Das ist Bccruregards Spezialität , —»
Sie also wollen un» pflügen Hessen, Herr Eyth?" l

„Ich hoffe so, General, " antwortete ich mit erwachender Zu¬
versicht und fühlte mich den drei Helden deS großen Bürgerkriegs
mit jeder Mmärte menschlich näher. „Der Dampf hat schon grö¬
ßere Schlvierigkciten überwunden .

" r
„Sie scheinen einen guten Glauben an den Dampf zu ha¬

ben," meinte Beauvegard grimmig. „Bor fünf Jahre » ging
mirS ähnlich : mit dem Pulverdampfl " .

„Wenn einmal die erste Lokomotive über seine „TexaSstrand^
linie" läuft , wird sein Glaube wieder lebendig werden," sagte
Taylor trösterrd . „Nehmen Sie ihm ein paar hundert Aktien abi
Herr Eyth, wenn Sie den alten Bären lachen sehen wollen . Ich
habe leider mit dem größeren Teil meines Vermögens meines
Salon tapezieren lassen : alle« echte fonföberierte Tcmsenddollari
Noten, die die Nantes für uns fabrizierten . Da» müssen Sio
sich ansehen, ehe Sie uns verlassen . Verstehen Sie etwa» von>
5ivnalschiffahrt? Ich nicht ; und ein unbehagliches Gefühl ist
für einen Soldaten und Kanaldirektor .

"

(Fortsetzung folgt.)
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^ «rohe handgreiflicheVorteil« von seiner Mit -

cw . n - gegenüber denen der jährliche Beitrag von 250 M
f » w.uetc2 in Raten zu erhebende Beitrag ) gar nicht ins Gewicht
Ls «. »-.«! « Mitglieder dieser geistigen Genossenschaft erhalten
wl Berössentlichungen der Dietz-Gesellschaft zu einem

x ermäßigten Preise. Das Kuratorium der Dietz - Gesell »das sich aus führenden Köpfen des Sozialismus zufam-
>rtzrn wird, ist Gewähr genug, daß alle Veröffentlichungenauf hohem geistigem Niveau stehen werden.

Konferenz der Geschäftsführer der sozialdemokratischen
Presse Deutschlands

ni. rJ? -
1? September tagte in Augsburg eine Konferenz der« -IchaftSführerder sozialdemokratischen Presse, die folgende Ent -

Ichlreßung annahm :
in Augsburg dsriammeiien GefchäftSlestungen der ko-

»«Udemokratischen Presse Deutschlands haben erneut Stellung
t/Ü*

0üTnt€n zu der furchtbare» bis ins Unerträgliche gestiegenenm der deutschen Presse, vor allem der Arbeiterpresse. Die rapide
^ --ung der Preise für Papier und aller Rohmaterialien , die
urch die fortgesetzte enorme Geldentwertung notwendige Er -

Mhung der Löhne und Gehälter gestaltet die Lage der gesamten» sesse immer unerträglicher und katastrophaler und bringt täg.
in Leitungen zum Erliegen . Angesichts dieser Tatsacher d,e vorläufige Herabsetzung des Kilopapierpreises für Zei-
ungsdruckpapier für September von 84 auf 68 M absolut unzu-« che«» . Eg ist hje dringende Pflicht der Reichsregierung, durch ,

srrcfeude Maßnahme « zu treffen , um der Presse ihre großen,
^ lur ellen, wirtschaftlichen und politischen Aufgaben für das

"flamte staatliche und nationale Leben zu erleichtern und den"Slligen Zusammenbruch der Presse und damit eine Katastrophe
?*c ungeheurer Tragweite zu vermeiden. Die versammelten
lozraldemokratischen Geschäftsleitungen richten diese ernste und
ortende Mahnung erneut an die verantwortlichen Stellen der
s * » tc8*erun fl und Landesregierungen und erwarten sofortige
Stellungnahme und zwar in folgender Richtung:

Festsetzung von Höchstpreisen für Holz , Holzstoff , Zellstoffu»d Druckpapier, Zusammenschluß der Erzeuger von Zellstoff,Hnlzstoff und Druckpapier zu Bereinigmcgen zum Zwecke der
Festsetzung von Einheitspreisen und PreiSauSgleich unter Mit -»irkung der Zeitungsverleger , sofortige Beseitigung der neuen
verschärften Zahlungsbedingungen der Fabrikanten für das Zei.
mngsdruckpapier, Gewährung eines angemessenen Zieles , Eicher-1-ellung einrS ausreichende» Einschlags von Papierholz in den
staatlichen und privaten Forsten unter Ausschaltung deS Zwi¬
schenhandels . Sofortige Sperrung der Ausfuhr für Zellstoff,
Holzstoff und Druckpapier.

Sozinle NrmdschLrr
■Ci

'' ‘ Die Lage des Arbeitsmarkts in Baden
Die Arbeitsmarktlage zeigt in der Berichtswoche eine Nei-

lürng zur Verschlechterung . Ist auch die Zahl der unterstützten
Erwerbslosen annähernd die gleiche geblieben , so hat doch die
Zahl der Arbeitslosen durch verschiedentliche Betriebseinschrän-
mngen eine nicht ganz unbeträchtliche Zunahme erfahren . Be»
«rrebseinschränkungen mußten bei siebeir Betrieben vorgenom-
suen werden, wcBei insgesamt 225 Männer und 150 Frauen be¬
soffen wurden.

Die Septemberbezüge im Bersicherungsgewerbe
Dom Zeutralverband der Angestellten wird uns geschrieben :

. Die Srptrmberbezüge der Direktionsangestellten im Ber-
ucherungSgewerbe sind wie folgt festgesetzt : Lehrlinge und In -
?*Eiche erhalten 40 Proz ., Angestellte vom 17. bis 20 . Lebens-
’ - j1 6° Proz ., über 20 Jahre 60 Proz . Zuschlag auf das Apgust-«ohalt. Ledig« über 24 Jahre und Verheiratete unter 24 Jahren
s

"alten «mtzerdem eine Zulage von 600 M, über 24 Jahre eine
t^tche von 1200 Ji . Die Spesensätze der Autzenbeamten sinduw- 80 Prozent erhöht worden. . >

»-'} . ;

Gemeindepotttik
Mannheim, 25. Sept . In der heute nachmittag abgehaliencn

^ urgevausschußsihung ist Oberbürgermeister Dr . Kutzer ,ooffen Amtstätigkeit am 31 . Dezember ds . Js . abläuft , mit 90
abgegebenen Stimmen auf wettere sechs Jahre wieder-

stkwähkt Worden.
^ . "t. Freiburg . 24 . Sept . Die Kalamität im Baugewerbe.

*>et Ungeheuern Steigerung der Baupreise ist die Stadt -
^ oastung gezwungen, das vorgesehene Wohnnngsbaupro -

erheblich einzuschränken, doch ist hierfür auch der Mangel"" dauHandwerkern mitbesftnrmend. Mit dem Bau einer An -
on« projektierten Wohnungen kann überhaupt nicht mehr be-
t- st^kden , bei solchen, die ans Sockelhöhe stehen oder un-
m? Dach gebracht sind , wird der Weiterbau eingestellt. —Für die
?"0sserwerkserweiterung der ' Stadt Freiburg wird ein Nach-
-j

®0Stxeb»t von über sechs Millionen Mark gefordert. Zwei" llwven sind bereits im vorigen Herbst bewilligt worden,
lick, Konstanz, 21 . Sept . Der Stadtrat hat den gemeind-
hat * Zuschlag zur Wohnungsabgabe vom 1 . Oktober ab von
197̂ 1 1,25 d . H . auf 10 v . H . des Stenerwertes vom 1 . April
fu, festgesetzt. — Der Stadtrat lehnte die Uebernahme von
N . fsskindezuschüssen zur Erstellung von 16 Wohnungen für
ist

"
.^ beamte in Höhe von 10,3 Millionen Mark ab. Der Grund

etyJ, °? nichtstädtischen Mittel zu diesem Bauvorhaben^ nur
i - Millionen Mark betragen würden und die Häuser
städtisches Eigentum würden . — Beschlossen wurde die

h„>.. x
ttt”B Eines städtischen MilchhofeS mit einem Kostenauf-

■fl , bon Millionen Mark, zuzüglich etwa eintretender
^ T̂ Erungen, — Zur Abzahlung der Milchvalutaschulde« der
lg!"?* t n Höhe bon 580 000 Jl Schweizerfranken nimmt die
Quin « rr

'm und beim Lande Baden nach den von diesen
s-F ” *1« Bedingungen «in Darlehen auf, abzuzahlen inner -

Jahren und mit 5 v . H. zu verzinsen. Bekanntlich hat
x Baden die in Betracht kommenden Freistaaten die

" der Schweiz gegenüber garantiert . Die Schulden der
I7n ^ .

st̂ kugen am 1 . 4. vorigen Jahres 750 000 Franken ;
Franken wurden inzwischen abbezahlt .

Tam .^ t
*re*Ä ^"bischer Bürgermeister . Die ordentliche Hauptver-

in « des Vereins badischer Bürgermeister im Kursav!
Den « denweiter erfreute sich eines sehr ßuten Besuches ,
eins ^wvie die Begrüßung hatte der Vorstand de » Ver-
bern »,!^ Bürgermeister , Herr Koch , innr . Der Haupt -' " 8^punft gipfelte in der B e s o I d u n g s f r a g e der
zu , und Gemeindebeamten, und man kam allgemein
frcfoiSw,lle^ at' daß die Besoldung nur auf Grund der Reichs -
berstk»? r^ kdnung geregelt werden könne . Der Rechenschafts -
gebeitz - lostne der Voranschlag für 1923 wurden einstimniig gut-
Vvrstn .,x' Höhe des Mitgliederbeitrages soll jeweils dem
Mi n Erlassen bleiben. Als nächster Tagungsort wurde
Svni- ei » ' ? öei Bruchsal vorgeschlagen . Nach Eriedi-
werd - n

n 'SrtC kleiner Anfragen konnte die Sitzung geschloffen
tunaH -n s?^ sdd fand im Kursaal ein Bankett unter Mitwir -

des Gesangvereins Badenweiler statt.

j^tbcitet ! Werbet für be» lidltofrtirt.

Die Milnie der 3nternationa(e m Eimgm der
ieitfdett Sszißldemllkittell

~ H .
Emile Vanderuelde
Belgische Arbeiterpartei

Inmitten der Schwierigkeiten, der Nöte , der Drohungen
des gegenwärtigen Augenblicks wird uns eine große Freude
zuteil : Die deutsche sozialistische Einiguug vollzieht sich !

Nirgends wird diese Nachricht mit größerer Begeisterung
ausgenommen werden, als bei den belgischen Sozialisten.

Wir erblicken darin nicht allein eine innerpolttische Tatsache
ersten RangeS ; für uns ist es darüber hinaus die sichere Bürg¬
schaft dafür , daß binnen kurzem die sozialistische Arbeiter-
Internationale gleichfalls wiedcrhergestellt sein wird.

Uh . Sfauning
Sozialdemokratische Partei Dänemarks

Die deutsche Sozialdemokratie eine Einheit — geschlossenund vereinigt, kampfbereit gegen Monarchie und Reaktion, ge¬
gen Kapitalismus und Bolschewismus! Das ist ein historisches
Ereignis , das seine Wirkung über die Grenzen hinaus und in
di« Zukunft hinein ausstrahlen wird.

Auf nationalem Boden soll die Einheitsfront organisiertwerden. Dies geschieht nun in Deutschland, aber auch inter¬
national muß sich diese Einigung vollziehen , und dazu wird die
Sammlung der sozialistischen Kräfte in Deutschland beitragen .

Ich begrüße darum im Aufträge meiner Pattei , im
Name,» aller dänischen Arbeiter und Arbeiterinnen ebenso wie
der dänischen Sozialdemokratie , mit der größten Begeisterung
die jetzt stattgefundene Einigung und wünsche Glück zur Arbeit
auf breiter und fester Front .

Morris Hillguif
Sozialistische Partei Amerikas

. Die Sozialisten Amerikas werden die bevorstehende Ber¬
einigung der beiden sozialdemokratischen Parteien Deutschlands
freudigst begrüßen als das erste Zeichen der Gesundung der
internationalen sozialistischen Bewegung.

Das steigende Elend der Arbeiter in der ganzen Welt und
der immer kühnere Bordrang der internationalen Reaktion
drängen zur Bereinigung der revolutionären Arbeiterkräste fast
mit phhsischeur Zwang . Dabei hege ich durchaus keine Illusio¬
nen über die noch zu überwindenden Schwierigkeiten. Der
Prozeß der sozialistischen Einigung auf allgemeinen und inter¬
nationalem Gebiet kann sich nicht über Nacht vollziehen . Mei¬
nungsverschiedenheiten in taktischen und sogar grundsätzlichen
Fragen werden ohne Zweifel in der deutschen Sozialdemokratie
auch nach der Einigung fortbestehen, wie sie in allen sozialisti¬
schen Parteien bestehen werden, solange das menschliche Tem¬
perament und die menschliche Auffassungsweise nicht nach einer
Schablone gestaltet sein werden. Aber in einer Massenbewe¬
gung sind solche Unterschiede eher Vorteil als Hemmnis .

Der Taktik der Spaltung muß Einhalt geboten werden.
Einigung aus nationalem und internationalem Gebiet mutz
fortan unsere Parole sein .

Viktor TTdiernow
Sozialrevolutionäre Partei Rußlands

Die deutsche Sozialdemokratie steht vor ihrem Zusammen¬
schluß !

Tort — in dem kalten, hungernden , den Kannibalismus
kennenden Rußland ; dort, wo alle Preise bereits in astronomi¬
schen Zahlen ausgedrückt werden ; wo das Reisen von einer
Stadt zur anderen zum Privileg der Allerreichsten geworden;
wo der elementarste Komfort schon als unerhörter Luxus gilt ;
wo eine unabhängige politische Tätigkeit zum Heldentum ge¬worden und durch Märtyrertum belohnt wird, — dort fühlt
man Eure Erfolge und Eure » Triumph als eigene Siege.

Fürchtet nicht Meinungsverschiedenheiten!

Fürchtet nicht , einander in der Behebung von Meinungs¬
verschiedenheiten entgegenzukommen. Den Anspruch auf Un .
fehlbarkeit überlassen wir den Theologen, den Anhängern über¬
natürlichen Glaubens . Wir anderen aber dürfen nicht auf die
Starrheit stolz sein , sondern auf die Fähigkeit, au» Erfahrungen
des Lebens und des Kampfes zu lernen.

Gemeinsame Praxis zeitigt gemeinsame Theorien „ Im
Anfang war die Tat ! "

_
P . 2 . CroeHfra

Sozialdemokratische Arbeiterpartei Hollands
Die deutsche Sozialdemokratie hatte während der genannten

Zeit bis zum Krieg die geistige Führung der internationalen
Arbeiterbewegung. Besonders die holländische Partei war von
Anfang an von ihrem Geiste durchdrungen, von ihrem Beispiel
und ihrem steten Aufgang beseelt ; ihre großen Führer , sowohl
auf theoretischem als auf politischem und gewerkschaftlichem
Gebiet, waren die unserigen. Ebenso wie wir ihr fortwährendes
Erstarken und ihre bleibende Einigkeit, auch bei stets sich vrr -

S enden theoretischen und taktischen Gegensätzen , als ein
empfunden haben, so haben wir im tiefsten Herzen ge.

litten unter ihrer Spaltung , die für uns einen der schwersten
Schläge bedeutete, die Krieg der Arbeiter -Internationale
zugebracht. Die Aufhebung dieser Spaltung , die Wiedervereini.
gung der sich bekämpfenden Brüder , wird von uns begrüßt in
der Hoffnung, daß sie der Anfang einer neuen Aera bedeutet.

Es geht nicht um Prestigefragen der Führer und der
Fraktionen , sondern umS Gedeihen der großen Arbeiterbewe¬
gung, welche sich nur als Teil und bewegendes Moment eines
ganzen Volkes denken läßt .

In diesem Sinne muß auch das deutsche Volk in seiner
Gesamtheit zu diesem historischen Parteitag beglückwünscht
werden.

Hnfon nemec
Tschechoslowakische Sozialdemokratische Partei

Auch wir tschechische » Sozialdemokraten begrüßen aufs
herzlichste die Einigung der deutschen SozialdUnokratie.

Die Rückwirkung der deutschen Einigung auf unsere posi l
tischen Verhältnisse wird sehr stark sein . Was wir tschechischen
Sozialdemokraten wünschen , das ist eine Annäherung unserer
deutschen Oienoffen an unsere positive Stantsauffaffung .

Erfolgt eine Einigung auch in der ^-sozialistischen Inter¬
nationale , dann werden die tschechische und die deutsche Sozial »'dcmokratie der Tschechoslowakei miteinander in einem gemein ,
samen internationalen Verbände vereinigt fein und gemein¬
sam : Arbeit im Geiste der Völkerversöhnung leisten können .

Karl Lermakr
Deutsche Sozialdemokratische Arbeiterpartei in der Tschccho .

slowakischen Republik
Die Wiedervereinigung des sozialistische » Proletariats in

Deutschland, das sichtbare Zeichen des Erstarkens der prole¬
tarischen Kraft nach den Jahren der Zerrissenheit, löst Hoffnung
und Zuversicht in den sozialistischen Parteien aller Staaten und
Nationen aus .

Seit de:» internationalen Sozialistenkongretz im Jahre
1889 war und blieb die sozialdemokratische Partei Deutschlands
der stärkste und gesündeste Zweig der Internationale . Di :
Spaltung der Sozialdemokratie Deutschlands lag wie ein Alp¬
druck auf allen sozialistischen Parteien Europas . Darum ist diq
Wiedervereinigung wie eine Gesundung ans qualvollem
Schwächezcistand .

Elend und Not , die Folgen der Weltwirtschaftsskrise, stellen
in jedem Lande die sozialdeinokratischen Parteien vor unerhört
große und schwere Aufgaben. Im geschichtlichen Augenblick die
geschichtliche Tat zu vollbringen, Ivird Lg^ Werk des Nürn¬
berger Parteitages sein . _ ■ '

Karlmher Bettiedsriiie in derHWiwerWite
Eine größere Anzahl Karlsruher Betriebsräte

stattete am Dienstag mittag der hiesigen Hauptwerk statt
der Reichs eisenbahnen einen Besuch ab, um unter sachkundiger
Führung diese große mechanische Klinik für leicht- und schwer¬
beschädigte Vehikel der Reichseisenbahuen zu besichtigen . Es
war eine recht glückliche Idee , mit deren Ausführung durch die
Besichtigung der Anlagen der hiesigen Maschinenbau- Gesellschaft
begonnen, durch die Besichtigung der Hauptwerkstatt fortgesetzt
worden ist, den Betriebsräten eine Reihe industrieller Anlagen
zu zeigen. Jeder ernste und aufmerksame Mensch lernt bei sol¬
chen Besichtigungen. Und da die Betriebsräte ja selbst in indu¬
striellen Etablissements tätig sind , vermag ihr immerhin geschul-
es Auge manches zu erblicken, das ihnen bei der Wahrnehmung
sowohl der Betriebs - wie der Arbeiterinteressen recht dienlich sein
kann. Durch die Besichtigung einer Reihe Betriebe der ver¬
schiedensten Industriezweige werden die Betriebsräte gleichsam
aus der Enge des beruflichen Gesichtskreises hinausgeftihrt,
sie sehen die schaffende Tätigkeit anderer Berufe und jeder neue
Fabriksaal und jede weitere Maschinenhalle demonstriert augen¬
scheinlich durch die in ihr entwickelte Tätigkeit, welch ein kompli¬
zierter , immer wieder ineinander greifender wirtschaftlicher Me¬
chanismus unsere so hoch entwickelte industrielle Arbeit ist.

Die hiesige Hauptwerkstätte ist, um bei dem vorhin gebrauch¬
ten Bilde zu bleiben , in der Hauptsache eine mechanische Klinik
für Lökomotiven und Wagen aller Art, die auf den Schienen-
sträugen der Reichsbahnen rollen und dabei zu Schaden gekom¬
men sind . Neu angcfertigt werden nur bestimmte Teile, aber
immerhin in solchem UinfMge und von solcher Bedeutung, dah
die Hauptwcrkstätt doch erheblich übcrcheu Rahmeir einer Repa¬
raturanstalt hinaus gewachsen ist . Wer aufmerksamen Auges
durch die mächtigen Hallen schreitet , wo die Forncer ihre schwarze
Kunst ausüben , wo die Gießer Gebilde aus Rot- und anderen
Gußarten erstehen lassen , wo an mannigfachen Dreh - und Hobel¬
bänken die rauhe Außenseite der Guß - und Schmiedestücke der
Verwendbarkeit näher gebracht wird, oder dort, wo kräftige Män¬
ner einen balkenstarken weißglühenden Stahlblock unter dem
60 Zentnerhammer die vorgeschriebene Form aufhämmern lassen ,
der begreift auch als Laie, daß in dieser Stadt der Schienen, der
Hallen, der rasselnden Maschinen auch wichtige neue Teile her¬
gestellt werden. Etiva 60 .Lokomotiven stehen als ^ Patienten "
in den Schuppen. Manche präsentieren sich dem Laien äuge,
als ob aus ihnen nur -noch ein Haufen altes Eisen werden könne ;
während man ein paar Dutzend Meter weiter erblicken kann, was
auS diesem scheinbaren „ alten Eisen" wieder unter der sach¬
gemäßen Behandlung erstehtz Da stehen Güterwagen , die auf
irgendeinem Rangierpahnof mit ihren̂ nächsten Nachbar in hef¬
tige Kollusion geraten sind und dementsprechend sich auch prä¬
sentieren. Aber haben erst Schlosser , Schreiner , Anstreicher usw .
an ihnen ihre Kunst versucht , dann verläßt so ein oft schwer
ramponiert eingelieferter Geselle wieder sauber und ansehnlich

die Stätte seiner Verjüngung . Man betrachte einen eben au?
der Lokomotive herausgenoni menen , reparaturbedürftiaen Loko-
motivkcffel . Und dann seine „ Mitpatientcn " , wenn sie einer
Prozedur nach der anderen unterworfen worden sind , wie sie sich
dann dem Auge bieten. Und gar erst diejenigen, die während
des Krieges eiserne Feuerbüchsen eingebaut , erhalten haben,
jetzt aber mit solchen aus Kupfer anSgestattet werhen. Wer
den Nietern ein paar Minuten zugesehen , oder , was richtiger ist.
zugehört hat, sehnt sich wieder nach einem ruhigeren Erden.
Plätzchen.

Schreiner richten die Sitzbänke der 3 , und -! . Wagcnklasse her,
Sattler bemühe» sich, damit die Herrschaften der beiden oberen
Klassen bei der Eisenbahnfahrt - die häusliche Bequemlichkeit nicht
ganz entbehren. Der K l a s s c » st a a t spiegelt sich auch ganz
drastisch in solch einer Eisenbahnreparaturwerkstatt wieder.
Einen netten , ja beinahe adretten Eindruck bietet die Halle, in
der die Lehrlinge herangebildet werden und es wurden uns Ge¬
sellenücke gezeigt , die auch von Kennern als ausgezeichnete Ar¬
beiten angesprochcn worden sind . Werden in den Hallen und
Sälen auf dem großen Gelände Lokomotiven und Wagen repa¬
riert , so in einem Raume — Schuhe und Stiefel . Wiederholt
ist diese Einrichtung vom Schnhmachergewerbe angegriffen wor¬
den — hoffentlich auch in Zukunft ohne Erfolg . „Trittlinge " , die
heute kein Schuhmachermeistcr mehr als eine Sekunde würdigen

.würde, werden
^ dorr billiger als sonst wieder hergestellt , was bei

deir heutigen Schuh- und Rcparaturpreisen als eine Wohltat für
die doch wirklich auch nicht mit Glücksgütern gesegneten Eisen-
bahnarbeitcr zu begrüßen ist.Wer schon öfters solche Anlagen besuchen konnte , wird sich
nicht ganz des Eindrucks entziehen können , daß manche Abtei¬
lungen unter etwas beschränkten Platzverhält nis -
son zu leiden haben. Aber bis St . Bureaukraz so etwas
einsieht , der in der Ferne und vom grünen Tisch aus bekanntlich
so vortrefflich alle praktische Tätigkeit „ fördert " , geht meistens
recht kostbare Zeit verloren. Immer wieder nimmt man aus
der Besichtigung solcher Betriebe erneut den Eindruck mit,
daß sie ebenfalls das Beste zu leisten in der Lage
) i n d , wenn sie eine s e l b st ä n d i g e r e Verwaltung er¬
halten, wenn die so schwerfällige bureaukratische Maschinerie
staatliche Betriebe nicht an der Entwicklung aller vorhandenen
Kräfte wie auch des guten Willens hindert. Langsam reift auch
cm Neichsverkehrsministerinm diese Erkenntnis . Sie in die Tat
umzusetzen , wird sich als ein großer Vorteil für die eigenen Be¬
triebe der Reichsbahnen erweisen. Werden diese Betriebe mehr
auf eigene Verantwortlichkeitgestellt , von den Schlingen, Fesseln
und Fallgruben des bureaukratischen Apparats befreit, werden
sich aus ihnen heraus die Kräfte entwickeln , die in jeder
Beziehung Vollwertiges zn leisten in der Lage sind . Drei hart¬
gesottene Bureaukraten können oft mehr Schaden anrichten, als
3200 Arbeiter und Beamte das Jahr über wieder gut zn niachcn
verniögen. Der Besuch der Hauptwerkstatt war lehrreich und
dankenswert. Hoffentlich finden solche Stunden des Anschau¬
ungsunterrichts auch in der Zukunft Wiederholung. G . Sch
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(Teschichtskalender
27 . Sept . "Der ungar . Dichter Alexander Kirfaludy in

Sumeg . — 1890 Die letzte Nummer des »Sozialdemokrat " er-
lchenit in London . — 1920 fDer sozialistische Schriftsteller

Leuß in Neustrelitz .
Karlsruher Parteinachrichten

Heute abend Bezirksvcrsammlungcn
in sorgenden Stadtteilen :
' Altstadt: Jm ^ „Goldenen Hecht "

, Steinstraße 4.
Thema : „Das städtische Fürsorgewescn". Referent : Gen.Stadtrat S ch w e r d t.

Weststadt : Im Evangelischen Vereinshaus ,
Blücherstraße. Thema : „Die Gemeindewahlen". Referent :
Genosse Seiler .

Oststadt : Im „Georg Friedrich " . Thema : „Die
Gefährdung des religiösen Schulfriedens durch das Zen-
trunr". Referent : Gen. Prof . Roßbach .

Mittel - und Südweststadt : Im kleinen Saal der
Handelskammer , Karlstr . 10. Thema : „Die Gefähr¬
dung des religiösen Schulfriedens durch das Zentrum ".
Referent : Genosse Hauptlehrer W i e s e r.

Sndstadt : Im „A uerhah n" . Thema : „Die Ge-
sahrdnng des rcligiöseu Schulfricdens durch das Zentrum ".
Referent : Gen. Stadtverordneter Prof . Wilhelm .

. Parteigenossinnen und Genossen ! Die Parole muß heute
sem : Auf in die Versammlungen ! Die Thematas , über
die referiert wird , erheischen einen guten Besuch und zwar
mcht nur seitens der Genossen , sondern auch von den
Frauen . Die gegnerischen Parteien , insbesondere das
Zentrum , verdanken ihren Einfluß in der Politik den
Frauenstimmen . Es gilt deshalb die Frauen aufzuklärenund dies geschieht am besten in den Versammlungen.Darum , Parteigenossen, erscheint vollzählig in den Bezirks¬
versammlungen und bringt die Frauen mit . Der Be¬
ginn der Versammlungen ist auf 8 Uhr festgesetzt .

' BSgr Die Mitglieder der bisherigen unabhängigen
suzialdem . Partei sind z» diesen Versammlungen ebenfalls
cingcladen . . • > _

Schnle und Kohlennot
Aus Elternkreisxn wird uns geschrieben : Die Mei.

mmgöverschiedenhciten über die bei eintretendem Kohlenmangel
zu treffenden Maßregeln sollen dieses Jahr scheint» wieder auf
dem Rücken unserer Schulkinder auSgefochten werden. Wie ver¬
lautet , plant man bei Beginn der Heizperiode wieder eine weit¬
gehende Zusammenlegung von Schule», und zwar soll
dieser Plan besonders betrieben werden vom Städtischen —
Maschinenbauamt. Man hat dieses System der Zusammenlegung
noch in recht unangenehmer Erinnerung . Es wurde teilweise so
gehandhabt, daß die Schüler der Schule X ihre Räume drei Tage
lang vormittags und nachmittags benutzten , somit in einer halben
Woche ihre ganze Wochenstundenzahl absolvierten, und dann die
zweite halbe Woche herumstrolchten, während die Schüler der
Schule t) ihre Räume innehatten . Man hat auch da und dort
die Schiller halbtagsweise wechseln lassen : X vormittags , 0 nach¬
mittags , am nächsten Tag umgekehrt. Mußte es schon als un¬
hygienisch betrachtet werden, daß man den Schülern ihre Haupt
sächliche geistige Arbeit auf den Nachmittag verlegte, so war es
ganz unzuträglich, daß diese Schüler abends nach Heimkunft
noch Schularbeiten machen sollten für den nächsten Vormittag.
Wir können uns nicht denken , daß diese Art Unterricht von Er¬
folg begleitet sein kann, zumal die nachmittags antretenden
Schüler mit vollem Magen arbeiten müssen , kllenus venter
non stucket libenter (Ein voller Bauch studiert nicht gern ) haben
schon die Römer gesagt, und auch die moderne Wissenschaft hat

nachgewiesen , daß die BerdauungStätigkeit den Magen bis vierf
Stunden nach der Mahlzeit beschäftigt , während welcher Zeit der
Geist wenig leistungsfähig ist. In dieser Zeit Schulunterricht zu
halten , ist schädlich, was auch die Erfahrungen der Pädagogen
bestätigen. Außerdem mästen die Nachmittagsschüler die un »
gelüsteten Räume benützen mit der am Vormittag ver¬
brauchten Luft , denn wir glauben nicht , daß zwischen 12 und
1 Uhr eine ausgiebige Lüftung möglich ist. Die Schuldiener wer¬
den auch Mittag halten wollen, und wenn die Zimmer um 1 Uhr
warm sein sollen , dürfen die Fenster bei kalter Witterung nicht
geöffnet werden. Wann soll ferner die tägliche Reinigung der
Schulsäle vorgenommen werden? Rach 5 Uhr ? Wann sollen
die Koksöfen ausgeputzt, von Asche und Schlacken gesäubert und
neu aufgefüllt werden? Diese Arbeiten würden di» Haupttätig «
keit der Schuldiener bis tief in die Nacht hineinziehen, was jeder
bestätigen wird, der diese Arbeiten kennt. Ob ein sachgemäßes
Auskehren der Zimmer bei Gasbeleuchtung überhaupt möglich
ist, möchten wir stark bezweifeln. Wenigstens waren ftüher die
Zimmer oft noch in dem Zustand tvie fie abends verlasten worden
waren , und die Kinder faßen in Staub und Schmutz . Dar ist
jedenfalls weder erzieherffch noch gesund, und e» wäre sehr am
Platze, daß man solche Maßnahmen nicht lediglich nach fis¬
kalischen Gesichtspunkten nähme, sondern sich dabei
in erster Linie von der Rücksicht auf die Kinder leiten
ließe. Wenn die Schulen alle bleiben, wo fie find , und den
HalbtagSunterricht einführen , kann man die Oefen
schon um 11 Uhr abstellen, und man spart an Kohlen nahezu
ebensoviel , wie auf die andere Weise. SS kommt ungefähr auf
das gleiche heraus , ob alle Oefen einen halben Tag brennen oder
die Hälfte der Oefen einen ganzen Tag . Di« Ersparniste , di«
das Maschinenbauamt herauSrechnet, find sehr hypothetischer
Art.

Bei dieser Gelegenheit muß man wieder einmal da» F eh -
len eines Elternbeirat » an den Volksschulen beklagen .
ES wäre dringend zu wünschen , daß man . eh« man Anordnungen
dom grünen Tisch au» «« ätzt, di« Ansicht und Zustimmung der
betroffenen Eltern einholt und nicht wieder unnötiger ,
weise Zustände schafft, an die wir nur mit Schaudern zurück¬
denken . M. , ,•

In einer anderen Zuschrift, ebenfalls aus E l t e r n k r e i »
sen , heißt es : Wenn nicht cüle Anzeichen trügen , dann soll
auch in diesem Winter ausgerechnet di» . Volksschule "
wieder unter dem Kohlenmangel in erster Linie leiden. E« ist
nicht genug, was die Kinder, insbesondere oberen Bolk»schul>
klaffen , während und nach dem Äritge an Unterricht und ffit<
ziehung verloren haben, fie sollen weiter auch in diesem Winter
wieder halbe Tage lang der Straß « überlasten werden, aller
dings, e » sind ja nur die . Volk » schuler " . Warum kehrt
man nicht wenigstens im Winter in den Reich». , Staat », und
Gemeinde»er« altun »e« au» Kohle », und Lichlrrsparni» z«r
durchgehenden Arbeitzeit zurück? Denn wir auch volle » Ber»
ständnis für da » Mittagsschläfchen der alten Herren haben, aber
wenn e» sich um die so drillend notwendige Kindererzieh .
u n g handelt, dann sollte j e d er Beamt « ein Opfer zu dring«
gerne dazu bereit sein . Man komme un» doch nicht mit de
Ausrede, daß man keine 8 Stunden arbeiten kann, ohne . zu
Mittag " gegesten und fein Schläfchen gemacht zu haben. SS
geht doch auch bei den Reich»- , Gemeind«-, Staat »- und Privat
a r b e i t e r n , dann muß e», wenn der gute Will« vorhanden
ist, auch bei den Beamten gehen .

Zu dem Vorhaben, die Schulen wieder zusammenzulegen,
müßte die gesamte Lehrerschaft und die Eltern in
ihrem und ihrer Kinder Interest « sofort und wie ein Mann zu
sammenstehen, bevor es zu spät ist. dt.

Lohnbewegung i« Karlsruher Bäckrrgewerbe
Der Schlichtungsausschuß Karlsruhe legte in seiner Sitzung

vom 21. September für die Karlsruher Bäckergehilfen folgend «
Löhne fest : 2090 Jt für erste und selbständig arbeitend« Gehilfen«
2380 Jt für Teigmacher und zweite Gehilfen, 2310 Jt für dritte
und 2150 Jt für vierte Gehilfen. Dies bedeutet eine 33prozen»
tige Erhöhung de» Lohne », und trstt derselbe mit dem Tage der
Neuregelung des Brotpreise» in Kraft . Daß mit einem Durch»
chnittslohn von 2320 Jt pro Woche die Bäume der Bäckergehil »
en nicht in den Himmel wachsen, braucht wohl nicht erst gesagt
>n werden und umsomehr ist e» zu verurteilen , wenn sich ein
Vertreter der Innung , Herr Bäckermeister Leppert , beim
SchlichtungSausschuß hinstellt und erklärt, die BäckergehUfe »
würden ein Schlemmerleben führen . Gewiß darf der armen Be»
völkerung der Brotpreis nicht durch allzuhohe Arbeitslöhne ver¬
teuert werden, aber auch für den Bäckergehilfen besteht di«
Teuerung genau in derselben Weise als wie für jeden anderen
Menschen und auch dar Brot konsumierende Publikum wird ein
Interest « daran hab«n, daß der bei der Herstellung unsere» wich¬
tigsten BolkSnahrungSmittel» beschäftigte Arbeiter auch eine»
auskömmlichen Lohn erhält . Es ist gewiß nicht uninteressant,
>u erfahren , daß obengenannter Herr in einer längeren Rede bei
den Verhandlungen die volkswirtschaftliche Bedeutung «ine» ge»
ringen Brotpreises hervorhob, und «» wäre nur zuwünsche «,
daß dieser Herr nicht nur allein dort , wo e» sich um die Bemes»
uug der Gehilfen löhne handelt, sein warmes Herz für die

notleidende Bevölkerung ausschüttet, sondern auch dann, wen»
e» sich um Festlegung de» Unternehmeranteil » und der andere»
üt den Bäckermeister interessierenden Posten bei der Preirkal -

kulation dreht.
Anscheinend ist «S aber nicht so, denn sonst könnte man nicht

verlangen, daß für dieselbe Zeit, wo man den Gehiffen 33 Proz .
Erhöhung zubrlligt, man für sich eine Zöprozentige Erhöhung bc»
Unternehmeranteil » beansprucht, wie diese» in der neuen Kalk»,
lation der Innung gefordert wird. Oder glaubt man , daß hi« ,
von der Brotpreis nicht betroffen wird ? Wir sind die letzten ,
welche dem Bäckermeister die notwendige Erhöhung und sein
Auskommen ftrestig machen wollen , aber auf der andern Seit «
verlangen auch wir für uns dieselbe Anerkennung. Wenn sich

Bortrag Dr . Einstein für Betriebsräte und
Gewerkfchaststollegen

—f . An dieser Stelle wird nochmals auf den am Donners
tag, 28. September , abend» 7 Uhr, im »rohen Rathaussaal statt-
findcnden Vortrag von Dr . Einftein -Stuttgart über „Die Auf
gaben drr Betriebsräte in de« LnfstchtSräten" aufmerksam ge
macht . Zu diesem Vortrag sind die Betriebsräte , die Gewerk¬
schaftsführer und Kartell-Delegierten dringend eingeladen.

Mstellmre« rer herWiche
Unter den künstlerischen Veranstaltungen , die der Herbst -

Woche hauptsächlich ihren Glanz verleihen, steht fraglos die vom
Direktor der Kunsthalle zusammengebrachte Ausstellung aus
Karlsruher Privatbesitz an oberster Stelle . Die Aufgabe, das
in solcher Vielheit int Karlsruher Privatbesitz verstreute Bilder-
material zu einer öffentlichen Ausstellung zusammenzubringen,
war durchaus nicht leicht, mancherlei Hemmungen ließ viele Be¬
sitzer anfangs vor dem Gedanken einer zur Schaustellung ihrer
durch Generationen hindurch treulich behüteten und verwahrten
Schätze zurückschrecken; und eS bedurfte einer so energievollcn
wie idealgesinnten Persönlichkeit wie der des Galericdirektors,
um alle Beteiligten davon zu überzeugen, daß hier gerade ein
harmonisches Zusammengehen von Direktion und Publikum ein
Muster segensreichen WirkenL in der Richtung kunstpädagogischer
Ziele darstellen, somit auch von größtem ZukunftSwert
speziell für eine kunstpolitisch ewig kränkelnde Stadt wie es
Karlsruhe einmal ist, werden könnte .

Dis allgemeine Ueberraschung bei der Eröffnung war nicht
gering : man wußte wohl , daß es in Karlsruhe noch besonders
viel alte gepflegte Kultur gibt, daß direkte Fühlung mit Meistern
ersten Ranges durch die hier noch ansässigen Nachkommen —
Schwinds etwa und Kerstings — besteht , daß wohl hier und da
auch einmal ein früherer Meister vor den Augen eines Karls¬
ruhers Gnade gefunden hatte. Doch von dieser Fülle und vor
allem von so reichlich vertretener Qualität konnte auch kaum ein
„ Eingesessener " einen Begriff haben. — Mit nahezu lückenloser
Vollständigkeit der charakterisierenden Beispiele kommt die Ent¬
wicklung der badischen Landschaftskunst von Schirmer bis
etwa Schönieder hier zur Darstellung (in Bildern der C . F.
Lessing , G. Saal , Rob . Schleich , E . Lugo , Wilhelm
Kobell , Issel , Bernh . Fries , Kanoldt am charak¬
teristischsten und reizvollsten vertreten ) . Der Trübnersaal tzzr
Galerie , der ja zum Wesentlichen Privatbesitztümer enthält und
daher in den Nahmen dieser Ausstellung mit einbezogen werden
konnte , leitet zu der kraftvollen gesunden Kunst Hans Canons
(des Lehrers Trübners ) über , die hier — als sehr seltene Gele
gestheit — besonders reichhaltig gezeigt werden konnte . Der
Eindruck vor diesen starken , in RubenSscher Manier , doch mit
einer diesem Großen beinahe kongenialen Schwungkraft gemalten
Bilder wird unmittelbar zu einer Mahnung , diesem noch längst
nicht gebührend Beachteten endlich die verdiente Würdigung in
der Kunstgeschichte zuteil werden zu lassen . Das dritte besonders
große Erlebnis dieser Ausstellung (nicht nur ein rein künstleri
scher, sondern auch ein kulturhistorisch - menschliches) ist die Abteil
lung deS Bildnisses, die die Vorfahren des 19. und 18. Jahrhun
dertL aufs lebendigste nahebringt . ES liegt ein ganz eigener

I Zauber über diesen Gestalten und Gesichtern au » Urvätertagen' die da wie mahnend aus die Kinder einer unruheviAen Zeit
herabblicken . Manch« wohlbekannt« Gestalten sind auch darum
ter : Liii Schönemann (ein entzückende», zarte» Miniaturbild
chen ) und die würdig-sittsame Erscheinung der Earita » Meixner
(gleichfalls eine Jugendfreundin Goethes), der Dichter Johann
Heinr . Voh , das eine Dial klastisch drapiert als Homerübersetzer ,
ein anderes Mal mehr im Stil de » Jdyllendichter» aufgefaßt ,
der alte Weinbrenner von seiner Sippe protuberangenartig um¬
ringt . — ein Bild von einer geradezu erschlagenden Psychologie
und wohl ungewolltem Humor — und viele andere. Al» Künst¬ler ragt hier vor allem der Frühromantiker K e rst i n g hervor,
auf dessen poesiereiche, mit stiller Andacht wie als Gottesdienst
gemalten Bilder man heute wieder so ganz besonder» reagiert .

M . v . Schwind ist vor allem al» der sinnig-fröhliche
Illustrator aufr glücklichste vertreten , ferner überraschen einen
zwei der reizvollsten Bilder S p i tz w e g » „Der Sonntag » ,
jäger " und „Ständchen ", Schicks „Christus als Jüngling trau
irrend, ein Bild von einer traumhaften verhaltenen Farbgebung
mutet an wie das schlichte rührende Gebet eines Kinde». Wa»
für eine Fülle an Dichtung und Tiefe in diesen Jüngern der
vielbespotteten „Romantik" , welche fast beschämende Selbstver
ständlichkeit ihrer Malkulturl ES sind au » dieser , vielleicht glüch
lichsten Abteilung der Ausstellung von Bildnissen — die de» 18 .
Jahrhunderts sind in einer in sich geschloffenen Gruppe
höchst wirkungsvoll zusammenaestellt —, noch vor allem zu er.
wähnen : Porträts von Joh . Fr . Aug. und Joh . Heinr . Wilh.
Tischbein , von Angelika Kaufmann , der Malerfamilie
Schmitt , de» Jos . MooSdrugger , KügelgenS (dessen
„Jugendermnerungen eines alten Mannes " allgemein unter
Shmftfreunben bekannt sind ). Joh . Grund , Matth . Klotz ,
von unbekannten Meistern ein überaus graziereiches feingetöntes
Pagenbildnis , die „Dame vor dem Spiegel " u. a.
Feuerbachs Bildnis der Rosalie ist wie seine „Zigeunerin " der
Entwicklung entsprechend den Canons und den im übrigen sehr
zahlreich emaetroffenen Fevd . Keller » angereiht (hier hängt
auch eine frühe Böcklin landschaft.

Auch in der Abteilung der alten Meister findet man , bis ins
Quattrocento hinab, manche » erstaunlich Gute ; die Hol -
l ä n d e r waren , wie fast überall , auch hier die Lieblinge der
Sammler , selbst einige späte Blätter RembrandtS hat die
graphische Abteilung (in der übrigen» noch ein überaus stim
mungsvoller C. D . Friedrich erwähnt werden muß) auf
weisen .

Der Besuch dieser Ausstellung, die seit langem (und wohl
auch auf lange hinaus ) das eindrucksvollste künstlerische Ereignis
ist, kann allen Schichten der Stadtbevölkerung nicht warm genug
empfohlen werden. _ (Schluß folgt.)

nen nicht auszukommen sein , und darüber wird die nächste G«.
hilfenversammlung entscheiden .

Verband der Bäcker , Konditoren u. verw. Deruf »genost«n
Deutschlands, Bezirk Mannheim ,

Heirnstättentagimgen
Man schreibt unS : In dieser Woche finden in Karlsruhe be-

»eutsame Vorträge statt, die für die Gesamtheit deS Volkes von
größter Wichtigkeit sind . Nachdem am Montĉ und Dienrtag
i>a» Arbeitsministerium einen DottragSkur» über WohnungS-
und Siedlungswesen abgehalten hat , veranstaltet e» am Mittwoch
und Donnerstag unter Mitwirkung de» Bunde» Deutscher
Bodenreformer «inen Badischen Heimstättentlag. Vor allem
dürfen wir bei dieser Gelegenheit wieder einmal Dr . Da »
maschke hier hören, dessen Vorträge für jeden ein Genuß sei»
werden. Im Anschluß an den Heimstättentag findet Freitag und
Samstag die 27 . Hauptversammlung de» Bundes Deutscher
Bodenreformer statt . Auch hier sind eine Reihe wichtiger Bor»
träge vorgesehen .

Der politisch und religio» neutrale Bund Deutscher Boden,
reformer hat in den letzten Jahren fortschreitend «in« große Zahl
neuer Freunde , insbesondere aus den Gewerkschaften der Xngo .
stellten , Arbeiter und Beamten gewonnen. E» ist zu erwarten .
Saß auch hier die segensreiche Arbeit de» Bunde» Deutsch «
Bodenreform«!: in immer weiterem Maße anerkannt und aeför.
dert wird. Die Vorträge sind allgemein zugänglich; sie finde«
im kleinen Festhallesaal statt. Nähere» ist au» der Anzeige (U
ersehen. Ein Vorverkauf der Teilnehmerkarten ist in der Xn»»
kunftsstelle des VerkehrsvereinS, Kaiserstraße 158, eingerichtet.
ES werden Dauerkarten für beide Tagungen einschließlich freiem
Eintritt in den Stadtaarten für 100 M und Tageskarten fit
10 Jt auSgsgeben. Im übrigen sind Teilnehmerkarten und
anSführlicke» Verzeichnis der Vorträge ufw . auch beim Eingang
in den/kleinen Festhallesaal zu erhalten,

— .— Ol-? '

SS Da» städtische Notgeld . Unter Bezugnahme auf die im
Anzeigenteil befindliche Bekanntmachung wird un» mitgeteilt ,
daß di« Gutscheine der Stadt Karlsruhe voraussichtlich vom
30. d». Mt », ab in den Verkehr kommen . Er werden Stücke zu
500 und 100 Jt gedruckt ; erster« tragen ein hellbraune», letzter«
ein grüner Muster. Die Schrift ist schwarz aufgedruckt ; da» Pa -
Pier hat ein Wasserzeichen . Die Schern« tragen die facstmiliert«
Unterschrift der Oberbürgermeisters Dr . Finter und es ist auf
ihnen das Vtadtwappen mit den Worten „Stadtrat Karlsruhe •
erngeprägt. Nur Scheine mit diesen Kennzeichen sind echt.

) : ( Hasrndirbe. Am letzten Sonntag , al » di« Karlsruher
Einwohner den Festzug beschauten , benützten Diebe di» Ge¬
legenheit, die an der östlichen Peripherie befindliche » Klein»
gärten einer „ Nachschau "

zu unterziehen und hatten «» beson¬
der» auf Kleintier abgesehen . Sie verpackten die Hasen i«
Säcke und Körbe, die sie in best Gärten vorfanden . Der Pokizet
gelang e». festzustellen » daß di« Diebe au« Mannheim stamm««
und sie fand auch dort die gestohlenen Hase » wieder» vy si« Von
den Eigentümern abgeholt wurden.

Die Badische» Lichtspiele — Konzerthau» bringen fat dieser
Woche wieder ein auch für Jugendlich« geeignete» neuer Pro »
gramm . Der Film „Rettung au» dem Eise", welcher auf d«
Münchener Filmwoche außerordentlich« Anerkennung gefundent, schildert die Befreiung deutscher Handelsdampser, die tet

igaischen Meerbusen eingefroren waren , durch da» Linien»

K „Hannover " . Ein zweiter sehr schöner Film schwedischen
. . cung» , zeigt un » die wilden Ströme und Wasserfälle jene»llo te

Lande» und'
wie der Mensch di « fast unüberwindbar scheinen»

den Schwierigkeiten der Schiffahrt doch meistert. Wunder ou»
den verborgensten Tiefen de» Leben » enthüllt un» da» Lauf¬
bild „Lebenssäfte bei der Arbeit". Damit auch der Humor 8*
seinem Recht kommt , ist diesem hochinteressanten und lehrreichen
Spielplan noch ein lustiger Scherzfilm angefügt . Wie wir hören,
hat sich «ine große Anzahl Schulen bereit» zum Besuch dieses
Vorführungen angemeldet.

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Todesfälle. Brunhilde, alt 4 Jahre , Vater Otto Kuhnert,
Fincmzassistent. Karolme Müller, alt 76 Jahre , Ehefrau von
Karl Müller, Musterzeichner. Gg. Tranzer , Wwer., Privat , gü
68 Jahre . Ernst Fischer , Wwer., Kfm ., alt 7b Jahre .

BerrdigungSzeit und TrauerhauS erwachsener Verstorbenen,
27. Sept : % 12 Uhr: Tranger , Johann Georg. Roonstr. 10. <•>
3 Uhr : Fisch« , Ernst, Privatmann, Ritterstr . 42.

ok6k«rso^rrsi„utt »<ärPLtt
VERBORGEN LAUT WISSENSCHAFT¬
LICHER FESTSTELLUNG « ING ,
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25. Stiftungsfest bcS StenographcnvereinS „Stolzr -Karlsruhe . Die Dichterworte „ Wie fruchtbar ist der\ . nj*e Kreis , wenn man ihn wohl zu pflogen weih ! " kann manCharakteristikum auf dieses am vergangenen Sonntag inv-r hiesigen Festhalle ftattgefundcnen Jubelfestes anwenden ,tan feiner kurzen , die BcreinSarbeit feiernden Ansprache gavver 1. Vorsitzende Herr L>auptlehrer Lehmann eenenietzr interessanten Ueberblick über die Entwicklung deS Vereinswahrend deS VierteljahrhundertS . Weiterhin konnte Herr Leh¬mann die Ernennung zweier Mitglieder für 25jährige Mit¬gliedschaft zu Ehrenmitgliedern bekaniit geben . Ein auser -« seneS, künstlerisches Programm wickelte sich danach ab . « oDot Frau Kouzertsängerin Großkopf - Schumacher alles ,was sie herzugeben nur imstande war , um ihre stimmungsvollenLieder auszuschöpken . Allerliebst und reizend tanzte dre ganz» eine Hedy Vor sch das „ Schmeichelkätzchen" von R . Eu .cn >bürg . Dank dafür Frau Ylga Leger - MertrnS . dieUeichMs in zwei Tänzen von neuem ihre reise , vollendeteTanzkunst den Micken darbot . Nicht so Leicht zu ubermctcn ist
ater - " .

t,, ~ „. .uui^mimraet mi uno ssung IN Hochspannung hielt,ur dir notwendige Musike sorgte das Streichorchester der
armonie - Kapelle mit ihrem Meister Rudolph anher Spitze . Nach der Abwicklung des Programms wurde derübliche Festball «- gehalten .

Am darauffolgenden Tage , Sonntag mittag , fand im Saaleher Handels *^ »."- & - « ■- * * - - - 1— -

belsckammer konnte der Vorsitzende auch den Vertreter der Stadt
Karlsruhe , die Vertreter verschiedener Brudervereine und eini -ger hiesiger Schulen begrüßen . Wünschen wir mit d?m Vor -liagendcn . dag uns baldigst ein Stenographie - Einheitssystem

Han -

Zufriedenheit
inhge.

aller Kurzschriftschreiber beschießen sein

' I* Wunder der Sternenwelt . Der Vortrag von Herrn«-hesredaktmir B a g u s ch e - Heidelberg übte wiederum eine
ö -ctze Aiiziehungskraft auS . Auch diesmal war der große Saalder „Eintracht " bis zum letzten Plätzchen besucht . Mit höchster
Spannung und größtem Interesse folgten die Höver den hoch-
lhleressantru Darlegungen des Redners , der es bei aller Wiffen -
lwaftlichkeit seines Vortrags dennoch verstand , die gewaltigen-Vorgänge in den weltenweiten Fernen anschaulich und allen
Umständlich zu schildern . Die einzig schönen, prachtvollen Bil --^ r unterstützten wiederum den Redner aufs glücklichste. Der
•Sani Ser Zuhörer für die genußreichen Stunden kam ausdollem Herzen .

ttfasacrstand des Rbeltte
Schusterinsel 212, gef. 3 ; Kehl 320, gef . 2 ; Maxau 511 ;

Mannheim 420, gest. 4 ; Konstanz 420 Zentimeter .

Mittwoch , den 27. Sctztemsier 1922

Voluta -LericyL vom 28. September
Die Mark notierte hSute in der Schweiz ca . 0.37 Cts . Aus¬

zahlung Holland notierte etwa 570 JL per holl. Gukd . ; Schweiz
notierte etwa 272 M per schiv. Fr . ; England notierte eAsja 6440 Jl
per Psd . Sterl . ; Frankreich notiert « etwa 111 «Ä per frz . Fr . ;
Neu York notierte etwa 1455 M per Dollar . :

m Karlsruher Herbstwoche 1922

Die Arbeit im Lichte der Kunst
In unserem Montagsbericht über die Eröffnung der unter

obigem Namen im großen Kuppelbau der städt . Ausstellungs¬
halle dem Verkehr übergebenen Kunstausstellung des Gewerk -
schaftskartells Karlsruhe hat sich ein sinnentstellender Fehler ein¬
geschlichen. Das dort irrtümlicherweise infolge Druckfehlers der
Landeskunstschule erteilt « hohe Lob gebührt nicht dieser , sondern
der Landeskunst halle Karlsruhe . Wir verweisen darauf , daß
die Leitung der Kunfthalle in einer ganzen Reihe von Gelegen¬
heiten , so besonders beim Arrangement von Ausstellungen des
Kartells , von Vorträgen , Führungen durch die Kunstsammlun¬
gen , Beratungen usw . eine bedeutende Summe erzieherischer
Tätigkeit für die Karlsruher werktätige Bevölkerung ausübte .
Die Leitung des Instituts verdient hohen Dank . Die Arbeiter¬
schaft wird ihn dergestalt abstatten , daß sie mit Regsamkeit an !
den Veranstaltungen der Kunsthalle Karlsruhe teilnimmt .

Rleme badische Chronik
* Pforzheim , 26. Sept . Im Walde in der Nähe der Schüt -

zenpfadeS wurde an einem schulpflichtigen Mädchen von einem
ca. 20 Jahre alten Mann « in Sittlichkeitsverbrechen
verübt . Bis jetzt war eS nicht möglich, deS Wüstlings habhaft zu
werden .* Forst , 26. Sept . Das Hopfengeschäft ist beendet und
hat guten Gewinn gebracht . Im Durchschnittspreis wurden pro
Zentner 18 000 JL bezahlt . Es wurden ca . 300 Zentner verkauft
und etwa 634 Millionen Mark eingenommen .* Schwetzingen , 26. Sept . Ein Trupp Fußballspieler
von Hockenheim trieben auf der Fahrt von Neckarshausen ihr Un¬
wesen , Mitreisende wurden auf das schimpflichste beleidigt . Auf
dem hiesigen Bahnhof vcrschsidgen sie einen Rangierer ohne jeg¬
lichen Grund dermaßen , daß er sich in ärztliche Behandlung
geben mußte . Di « Polizei verhaftete sieben der Rohlinge , die
voraussichtlich einer exemplarischen Strafe entgegengehen .* Böhrenbach , 26. Sept . Beim Umbau der elektrischen Lei¬
tung waren die beiden Arbeiter August Distel und Alfons
H a u S s ch e l dcmrit beschäftigt , die alte Leitung von einem Mast
zu entfernen , wobei letzterer umbrach . Während Distel schwerere

>Verletzungen davontrug , wurde Hausschel nur leicht verletzt .

.Seite § ^
* Bugsinge » , 26 . Sept . Im hiesigen Kaliwerk wurde am

Samstag einem Arbeiter ein Bein abgeschlagen . Der Verun¬
glückte mußte ins 'Müllheimer Krankenhaus gebracht werden .* Sulzburg , 28. Sept . Bei dem hiesigen freihändigen Ver¬
kauf von 126 Festmetern Tan ne n st am m h o lz betrug daS
Höchstgebot 1050 Proz . der Landesgrundpteise , sodatz der Ge¬
samterlös sich mif 2 266 560 Jl stellte .* Mannheim , 26. Sept . Ein besonderes Pech hatte eine Frau
aus Ludwigshafen , die am letzten SamLtag einem Bettler aus
der Rheinbrücke ein Geldstück verabreichte , wobei ihr ein 10000
Martsche -in aus der Geldniappe fiel . Ein leichter Windstoß trieb
den Schein in den Rhein , wo er in den Wellen verschwand .

Vinefkasten der Rsdakrron
W ., Reichenbach. Spielbericht kam erst mittags in unser «

Hände , also zu spät .
A. W . H . Der Volksfreund kann auch monatlich bei der

Post bestellt werden .

Schriftleitung Georg Schöpflin . Verantwortlich : für Ar¬
tikel, Politische Uebersichr und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ;
für Badische Polirik , Aus dem Lande , Gemeindepolitik , Aus der
Partei . Gerichtszeitung und Feuilleton Herm . Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau , Genos¬
senschaftsbewegung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

ÄLLW verewsa « z«igM
(Bcrgnügungsanzeigen finden unter dieser Rubrik keine Auinahmch)

Karlsruhe . (Wassersport -Verein , Frauenabteilung .) Jeden
Mittwoch von 7 .36—0 Uhr im Friedrichsbad Uebungsstnnde für
Schwiminerinnrn . 5126

Karlsruhe . (Verband der Maler .) Freitag , den 20. Sept .,
abends 7 Uhr , im Kronenfels , Kronenstr . 40, wichtige Versamm¬
lung . Erscheinen ist Pflicht . 5131 Die Verwaltung .

Karlsruhe . ( Freie Turnerschaft .) Donnerstag , den 28. Sep¬
tember , abends 3 Uhr , in der „ Gambrinushalle " Turnrats -
sitzung mit überaus wuchtiger Tagesordnung . Das Erscheinen
sämtlicher Turnratsmitglieder ist unbedingt erforderlich . 5130

Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiter -Verband .) Morgen
Donnerstag , den 28. . Sept ., abends 5 Uhr , findet im Lokal zur
Gambrinushalle eine wichtige Versammlung der Blechner und
Installateure , Schlosser und Elektromonteure statt . Pünktliches
Erscheinen ist Pflicht . 5134 Die Brcmchenleitung .

Durlach . (Sozialem . Partei .) Morgen abend 8 Uhr im
„ Lamm " Mitgliederversammlung . Tagesordnung : Bericht vom
Parteitag in Augsburg und Nürnberg . Res . : Gen . Schübelin -
Pforz 'heim . Vollzähliges Erscheinen . unserer Parteimitglieder ,
insbesondere der Genossen der früheren U .S .P . dringend not¬
wendig . [1800
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Warenhaus Steintag L Go,
Kaufhaus Spinner

liefert alle Artikel
des fägl . Bedarfs.
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Musterschuta

Brste Ra .sta .tter Herdfabrik :
Unkel , Wollt k Zwiflelkeffer, Rastatt (Baden)

Kohlenherde und kombinierte Herde.

Garngrosshandlung
Kaufhaus Wörter

Spezialhaus für Stickgarn
Kurz - , Weiss - u . Wollwaren.

Email- und Ratall-
eklame -PlaRafe

Aelz - u . EmalliswerkB C. Robert Doll
_ Ottenburg .
Walter Clauss

I
l*esneweberei und Bleicherei
- Ce . cü . nhMt mit fc»«cia . Haltung .

Spitmavei und Weberei
_ _ Offen tinrg ._

Henco & Co.
Oelfabrik und Raffinerie.

Trinkt Annbrusisr -BibP
Offenb

Gaggenau (Mueglal ).

Schüttwaren
Mass - and Reparaturw « rk$tätte

Schuhhauts J . Schmitt .

BadilckeNafefciaeifabrik
- Mack -

Giessereimaschinen
Gerbereimaschinen
Zündholzmaschinen

Karlsruhe Reichsstrasse—Ettlingen ilolzUot

Karlsruhe Relehsstrasse ab
j Karlstube-Rüppurr . . ab
Ettlingen Holznof . , ■ an

Karlsruhe Reiohgstrasse ab
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Böluinger&Reuss
„ Franz USoyer« ähmascblnen , Fahrrftder , Zentrifugen ,

Keparnturworkutfltte .

Kaufhaus Weiher
Grosse Auswahl inHaus - und Kiiehen -Elnrichtungen— Massige Preise. ~ _

Reserviert für Firma

J - Jenewein & Co ., Offenburg

B. Stern , Offenburg
SchuhwarenbauB

Vorteilhafte Bezugsquelle beim Einkauf von ]guten und preiswerten Schuhwaren .

A . Rhelnboldt 188^ “ "’

Fritz SchoBl
Spezialhaus für

Herren - und Enaben -Bekleidung .

I
Gustav Fritsch « Hauptstr . 45

Herren - und Damcn -Schneiderei

Rosensfrasse 2
, Atanufakturwaren engros

Verkauf nur an Wiederverkäufer .

Herren -Artikel
Hüte , Mützen .

Kart Kimmerls
Inh . : Ludwig Heß .

ladise&B Pölierssiieiieg- iioä Puizwoll-Falirik
Rastatt, ßraner St Biocsh. Tel. 85.

i öe& r.Tannhaaser- Fischmarkt 1
Herren * und Knaben -Bekleidung

arl niaver an»..
Kerren - Mode -Artikel

Hauser & Gevi
Spezialhaus für

Manufakturwaren und Damen -
Konfektion

Herren - u .Knabenkoniektion
Jacob Maier

Gebr. Blechner , Nachf#
Manufakturwaren :: Herren- und

Damenkonfektion : : Berufskleidung

REINHARD ERTEL
Erstes Herren-Reise- und
Sport-Artikal - Spezialhaus

Unfall Üiatlbeis (Inii : Lsg, Malftels )
Kaiserstr . 35 SClbllbilS ^ in 8«^ . 1882 .

S. WsU % LSknsSchuhfabrikon ]
Rastatt .

?. HL aräimasr
Daoien - , Kinder - und Herren - Konfektion . /

Weiss -, WolL
• iSJTUÄ Strumpfwaren

_ Kinderwäsche . Pelzkragen .

Eaer , Rastatt
Lumpen- ttüd Papiorsortieranstalt

Einkauf von Lumpen- nnd Papierabfällen .

, Carl Frack
I Inh .: fV. Zahler, Rastatt
I f/äsoiia , Kurt- und UMms .

JCaufhaus
Karl Stutz

Gebr . Bloch Nachfolger
| Manufakturwaren :: Haupt -, Ecke Ritterstraße

. SctwD -Haus Leo Haberer 1 co„ .
[ HnaptetinBc 80 , neben Einhorn - Apotheke |
! Bekanntes Haus für gute Waren . 1

Friedrich faauth,

KauHnuumsWaaBer ^ ÄSte ;
Bilhl (Baden ). Telephon 155.

| i . Biepitj & Rasenfeld , Biihl 1 . B.
Rohprodaktion , Papiorgrosshaudlung . Tel , 50
für Büro u . Lager , Foststr . 6 , Steinstr . 11 u. 19 .

IM iletltsr i Jasahi . Büül (Baden)
Eisen und Metalle :: M«tscbinenf &brik und Eisen ^tesserei

I Telej?r, -Adro8se*MetÄilneUerliiiWbadeii — Fernruf81 u. 248
.. . . . . 4 . I ' ' . 111 . ■■■> . .

Stärke -, Klebstoff- n .
Jilwläl » JII3161T Pflanzenleim - Fabrik

Altschweier — Bühl i. B.

Voreinsbank Rastatt
e, G. m. b. H , Poststraße 4 . Telephon 1 .

Brauerei C * Franz G. m. b. n. |
empfiehlt ihre vorzüglichen Biere .

Wilhelm Stierten
naschinen * und netallwarenfabrik .

Fabrik Stolzenberg
Deutsche Bureau - Einrichtungs -

Gesellschaft m. b . H.
Oos = Baden .
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Die Polizeistunde in der Stadt
Karlsruhe betr .

Die nächtlichePolizeistunde wird dom 1. Oktober
1922 ab allgemein auf */,12 Uhr festgesetzt.

Karlsruhe , den 18. September 1922. 1801
BerzirkSamt — P olizeidirektion C. O .Z. 130.

Erhöhung der « anrinfegergebühre »
im Landbezirk.

Der TcuernngSzufchlag zu den Grundgebührender Kaminfeger wird mit Wirlung vom 1b. September
1922 für den Landbezirk Karlsruhe auf 3000 % erhöht .

Karlsruhe , den 24 . September 1922. 1802
?> - Bezirksamt. — Abt . II .

Aenderung der Gebührenordnungen
für Straßenreinigung , Müllabfuhr ,
Grubenentleerung u . Kanalbenutzung

« und Gebührenerhöhung betr .
^ Mit Zustimmung des Bürgerausschuffes vom
19. ds. Mts . wird für das II . Vierteljahr des
Rechnungsjahres 1922, also für die Zeit vom 1.
Juli bis 30. September 1922, an Straßenreini -
MmzS-, Müllabfuhr - und Grubenentleerungs -
tzebuhren ein zweiter Nachtrag erhoben , und
iwar ^i

u) für die Stratzenreinigung :
. bei überbauten Grundstücken 5 4

jt bei unbebauten Grundstücken SV» „
j \>) für die Müllabfuhr 10 „

c) für die Grubenentleerung 1254 »
von je 100 M Liegenschaftssteuerwert.

Die Paragraphen 2 der Gebührenordnungen
für Stratzenreinigung , Müllabfuhr , Grubenent¬
leerung und Kanalnutzung sind mit Wirkung
vom 1 . Oktober ds, Js . ab wie folgt geändert
uvrden ;

» ) Gebühren für die Straßenrcinigung :
Die Gebühr wird für jedes Vierteljahr im

voraus in Hundcrtfähen des Stcuerwerts der
Liegenschaften durch den Stadtrat nach folgen¬
dem Verfahren festgesetzt. Matzgebend ist d :r
Lohn - und Fuhrlohnsatz bei Beginn des Vier¬
teljahres . Bei einem Lohnsatz von 210 und
einem Fuhrlohnsatz von 810 M beträgt die Ge¬
bühr 1 M 60 4 für bebaute und 80 4 für un¬
bebaute Grundstücke . Sie ändert sich bei
einer Erhöhung oder einer Ermäßigung des
LbeitSIohneS von 1 v. H. um 0,85 v . H. und
bei einer Erhöhung oder einer Ermäßigung des
Fuhrlohnes von 1 v . H . um 0,15 v . H . Ver
qnderungen der Lohn- und Fuhrlohnsätze wäh
rend eines Vierteljahres werden bei der Ge¬
bührenfestsetzung für das folgende Vierteljahr
nach ihrem Durchschnitte durch Zuschläge oder
Abzüge , di« nach dem gleichen Schlüssel berechn
net werden, berücksichtigt.

b ) Müllgebührenordnung :
Die Gebühr wird für jedes Vierteljahr im vor

»US in Huudertfätzen des Steuerwerts der Liegen¬
schaften , auf welchen aus Wohnungen, Werk -
.«atten, Wirtschaften, Läden, Geschäftszimmern,
Lager- und sonstigen Räumen Müll anfallcn
kann , durch den Stadtrat nach folgendem Vet-
strhren festgesetzt. Maßgebend ist der Lohn - und
Fuhrlohnsatz bei Beginn des Vierteljahres . Bei
einem Lohnsatz von 210 M und einem Fuhr
lohnsatz von 810 M beträgt die Gebühr 1 M
25 4 - Sie ändert sich bei einer Erhöhung oder
einer Ermäßigung des Arbeitslohnes von 1 v.
8>. um 0,26 b . H . und bei einer Erhöhung oder
einer Ermäßigung des Fuhrlohnes von 1 v . H .
dm 0,74 v . H . Veränderungen der Lohn - und
stuhrlohnsätz « während eines Vierteljahres wer
den bei der . Gebührenfcstsetzung für das fol
« nde Vierteljahr nach ihrem Durchschnitte durch
Zuschläge oder Abzüge , die nach dem gleichen
Schlüssel berechnet werden, berücksichtigt.

c) Grubenentleernngßgrbührenordnung :
Die Gebühr wird für jedes Vierteljahr im

daraus in Hundertsätzen des Stcuerwerts der
Liegenschaften , auf denen sich Abortgruben be¬
finden, durch den Stadtrat nach folgendem
Verfahren festgesetzt. Maßgebend ist der Lohn-
und Fuhrlohnsatz bei Beginn des Vierteljahres .
Bei einem Lohnsatz von 210und einem Fuhr¬
lohnsatz twm _

810 M beträgt die Gebühr 1 M
26 4 > Sie ändert sich bei einer Erhöhung oder
einer Ermäßigung des Arbeitslohnes von 1 v .
H. um 0,10 v . H . und bei einer Erhöhung oder
einer Ermäßigung dcS Fuhrlohnes von 1 v . H .
um 0,90 v. H . Veränderungen der Lohn - und
fuhrlohnsätze während eines Vierteljahres wer¬
ken bei der Gebührenfestsetzung für das fal¬
zende Vierteljahr nach ihrem Durchschnitte
»urch Zuschläge oder Abzüge , die nach dem
»teichen Schlüssel berechnet werden, berück¬
sichtigt.

ck> Kanalgebührenordnung :
Die Gebühr wird für jedes Vierteljahr im

tzoraus in Hundertsähen des Stcuerwerts der
Liegenschaften durch den Stadtrat nach folgen¬
dem Verfahren festgesetzt. Es wird unterschie¬
den zwischen einer Grundgebühr , die von allen
Grundstücken erhoben wird, die an den städti¬
schen Kanal angeschlossen sind , und einem be-
sonderen Zuschlag für diejenigen Grundstücke ,aus denen menschliche Abgänge (Fäkalien ) oder
Stallabwässer in den Kanal eisigeleitct werden
(Grundstücke mit Schwemmanschluß) . Maßge¬
bend ist der Lohn , und Fuhrlohnsatz bei Beginn
des Vierteljahres . Bei einem Lohnsatz von
BIO und einem Fuhrlohnsatz von 810 M be¬
trägt die Gebühr 60 4 und die ZuschlagSgcbühr
50 >Z . Sie ändert sich bei einer Erhöhung oder

Städtisches Notgeld betr .
Am dem Mangel an Zahlungsmitteln abznbclfen,

gibt die Stadt Karlsruhe Gutscheine zu 600 und
100 Mk . aus . Die Lauszeit ist zunächst aus 2 Monate
bestimmt. Zur Einlösung werden die Gutscheine in
den Karlsruher Tageszeitungen aufgerusc» werden .

Alle städtischen Kasten nehmen das Notgeld In
Zahlung . Die öffentlichen Kasten sowie die Jnbaber
von Ladengeschäften in Karlsruhe und Umgebung
werden ersucht, die Gutscheine ebensalltz zum Nenn¬
wert in Zahlung zu nehmen.

Diejenigen Firmen , welche Gutscheine bei der
Stadthauptkaste beziehen wollen , haben den Gegen¬
wert der Scheine, nebst s/g% des Nennwerts als
Beitrag zu den Hcrstellungslosten, an die Stadt -
hanptkaste zu überweisen . 1800

Karlsruhe , den 26 . September 1922.
Der Stadtrat .

Die Ziehung der 6 . Klasse der 20 . Preutz .»
Süddcnlsklen ( 24 « .Preutzischen ) Klassen¬
lotterie wird in der Zeit vom 10. Oktober
bis 11 . November 1922 stattfinden.

Die planmäßige Erneuerung der Lose
5 . Klasse hat bis spätestens Mittwoch,
den 4. Oktober ds . J § . , abends 6 Ilhr, bei
den zuständigen Bad . Lotterieeinnehmern zu
erfolgen , die auch Kauflose abgeben . 1922

Karlsruhe , den 27 . September 1922 .
Landeshanptkasse .

Badisches Landestheater .
Mittwoch , den 27 . Sept ., 7 bis geg . 10 Uhr . M. 180.-

Abon . E 2 Th .-Gem . B. V . B . Nr . 1—200
Casanova . 1799

Die Notlage der Rechtsanwaltschaft hat infolge
der allgemeinen Teuerung und der enormen Stei -

crung der Bürounkosten (insbesondere auch der
schältcr der Angestellten) einen derartigen Grad

erreicht, daß die Rechtsanwälte zu einer angemestenen
Erhöhung der Gebühren und Auslagenvcrgütungen
gezwungen sind. 6129

Außerdem kann die Rechtsanwaltschaft die Aus¬
wirkungen der fortschreitenden Geldentwertung nicht
mehr wie bisher allein tragen . Die Rechtsanwälte

Vorauszahlung aus ihre Gebühren und AnSlagen-
Vergütungen zu sordern .

Karlsruhe , den 22 . September 1922.
Die Rechtsanwälte des Landgerichtsbezirks

Karlsruhe .

Lküssrstrasss 91 .

i MAJeden Donnerstag

j Schlachttag
1 Mittagessen
» in und ausser Abonnement

ii
Prima spanisch« Weine

<f. Schrapp Bier.

einer Ermäßigung des Arbeitslohnes von 1 v .
H . um 0,92 v . H. und bei einer Erhöhung oder
einer Ermäßigung des Fuhrlohns von 1 v . S .
Um 0,08 v . H . Veränderungen def Lohn - und
Fuhrlohnsätze während eines Vierteljahres wer¬
ten bei der Gebührenfestsetzungfür das folgende
Vierteljahr nach ihrem Durchschnitte durch Zu¬
schläge oder Abzüge , die nach dem gleichen Schlüs-
kel berechnet werden, berücksichtigt.

Die Schlußparagraphen aller Gebührenord¬
nungen erhalten folgende Fassung:

Die Gebührenordnung tritt am 1 . Okt . 1922
ln Kraft und gilt vorläufig bis 31 . März 1923.

Die bisherige Gebührenordnung tritt am 30.
September 1922 außer Kraft . 1798

Karlsruhe , den 25. September 1922.
Der Oberbürgermeister .

- üstfitna
. Einzigartige Erfolge selbst ii

schwersten Fallen .

Asthma . — Broöchialhatarrhe.
limßeBleiden. — Keuchhusten.
Schon nach den ersten Behandlungen

ungestörte Nachtruhe !
Erfolgreichste Bekämp ' ung aller Er¬

krankungen der Atmungsorgane .

Spezial - ArobRlatoriam „Sasltas“
Karlsruhe , Kaiserstrasso 91 .

Sprechstunden : werktags 10—1 u. 8 — 6.

Schlafzimmer -Bilder
preiswert , Bilder für alle Räume , Nahmen , «x

Schläfers Kunsthandlung , Kaiscrstrntzc »8 .

Loeden erschienen :
Aus der

BeirieiisrSfepfasis
II . Teil von Clemens Norpcl

Sprnchsnrnmlungj von Bescholden .
Schiedssprüchen und Urteilen auf
Grund des B . R . G , sowie der Ver¬
ordnungen vom 23 . Dez . 1918, vom
12 . Febr . 1920 und vom 8 . Nov . 1120

PrEls 70 Mark
258 Seiten stark als Folge zum I . Teil .

Volhshuchhamtlung
der SoziaiäetnoUr. Wartet
Telefon 3701 Karlsruhe Adierstr. !6

Durmersheim .
Zum 1. Oktober dr . JS . ist die Stelle de»

Filialleiters
deS „ Bolkssrcund " für Durmersheim neu
zu besetzen. Geeignete Bewcrbcrlinnc » )
wollen sich alsbald bei Herrn Essig in

Durmersheim mcldcn.

Badische Lichtspiele ss Konzerfthausi
Donnerstag , 28. und Samstag , 30 . September 1922

nachmittags 6 Uhr und 8 Uhr abends

Befreiung deutscher Dampfer aus Seenot
(Rettung aus dem Eise ).

Lebenssäfte bei dsrArbeit, uon schwedischenSt:
'

.ienu.Uiasser ?ä !ien
Ldweniagd (Scherzfiim) 6132

Preise : Mk . 10.—, 16.—, 20 .—, Schülerkarten 20 °/, Ermäßigung .
Kartenverkauf : Müller , Ecke Kaiser -Waldstr ., Krieg , Kaiser¬
straße 87, Töpper , Kriegstr . 3 a , Zigarrenhaus Schützenstr . 22,

Holz , Ecke Karl -Mathystraße und Konzerthauskasse .

ftesidenz'Stahfspiele
Wnldstr . 80 — Telclon 5111 .

Ab Mittwoch bis elnschl . Freitag

„Die Schwarze Lou
“

Sltten -Drama in 6 Akten .
In den Hauptrollen : 51t7 !

Lola Kneldlnger -Urban , Kart Ehrte .

Ankauf
Alt - Go -d -, 6iiöer*
gegenstände. Platin,

Gebisse
p. LOnlSVM .

« nd mehr

Ziegler , ES

Blind delllUMenressriner
Mittwoch , 27 . , u . Donnerstag , 28 . September

Badischer Heimstätt nkag
veranstaltet vom Arbeitsministerium , unter Mit¬
wirkung des Bundes Deutscher Bodenreformer im

kleine » Festhallesaal .
Beginn jeweils v Uhr vormittags .

ES sprechen : Dr .
'
Damaschke , Berlin . Dr . (Srman ,

Münster . Geh. O .-Regier .-Rat Fallende ra ,
Berlin . Bürgermeister Schneider , Karlsruhe .
Landtagsvräsidcnt Psus . Destau. Ober-Reg .-
Rat Dr . Rusch , Dresden .

Freitag , den 2» . September » bis 2 . Oktober

27. Hauptversammlung
des Bundes Denlscher Bodenresomrr

int kleinen Fcsthallesaal :
Freitag , 9J/2 Uhr vormittags , Begrüßungen .

Or . Damaschke: Die Bodenreformarbeit im
letzten Jahr .

» Uhr nachmittags : Vorträge von Min .-Direktor
Dr . Fuchs , Karlsruhe über Wasternütznng und
Bodenresorm undGeh .-Rat Dr . Schrameier ,
Berlin über Kleinsiedlung im Lichte der Kultur «
geschlchte.

Samstag , v Uhr vormittags . Borträge : Arbeits >
land oder Rentenland ; Handwerk nnd Boden¬
resorm ; Die Bedeutung der Bodenreforin für
den sittlichen Ausbau unseres Volkes.
8 Uhr abend » im großen Rathanssaal

Jttgendversammlung .
Sonntag , de» 1 . Oktober , 10V* Uhr vormittags ,

im große » Festhallosaal
Schlntzvcrsammlnng .

Der deutsche Boden - dem deutschen Volke !
Die Borträge find allgemein zugänglich .

Dauerkarten für beide Tagungen 10O Mark einschl .
freier Eintritt in den Stadtgarten . Tageskarte »
1 « Mark . Barverkauf in der Anskunftsstelle des
Berkehrsberelns , Kaiscrstraße 158 ; sonst in der
Geschäftsstelle der Tagungen : Vorzimmer zum
kleinen Fcsthallesaal . 6733

GWleier«
werden fortwährend zu
den allerhöchste» Tagest
preisen angckaust. "oe
G. hfeeß , geb . Stürmer,
Erbprlnzcnstr . 21, 2. St .

| | Neuer Posten | |

MW

Cmed
kt]

1 Psund -Dose

175

GölisMern
werden fortwährend zu
den allerhöchsten Tages¬
preisen angekaust.

K . Möser ,
Kreuzstraße '20, 2. Stock .

Ecke Markgrasenstr .

EWlebcrn
kauft fortwährend zn den
allerhöchsten Preisen .

Karl Pseßerle .
Erbprinzcnstr . 23.

GWleSern
kauft zu HSchstenPreisen .

W. Kaier.« -L
Für 4898

Lumpen, Alteisen,
Nnpier, Flaschen »sw.
zahlt die höchsten Preise

I . Graf
Ruitsstraßc 1 » , 1. St .

Ihr Satzbild
in wenigen Minuten nur
im Photograph . Atelier ,
Herrcnstr ^ 38^ ^ ^ ^

6083

ia.Striteolle
verkauft zu bekannt
billigem Preis

Englmann , Klanprccht- -'
straße 27IV . Geöffnet von
10- 12 und 2- 6 Nhr. E

Sold-, Silber-,
Msse, Soublfi-

GegmWde .^
brochene Uhren kaust zu

hohem Preis
i . Billinn , Uhrmacher,

Ecke Karl - und Neue
Bahnhofstraße l . 4707

Manchester - 6U1

Sport -Anzöge
dauerh .Arbeits -Anzüge ,
leichte « . schwere Joppen ,
Kosen , lange u . Breeches ,
seldgr. Manschest, u . Strei¬
fen preiswert abzugeb . bei

Rastatt . Rastatt .
Berkauf von

Alt- u.
Reu-

Besichtigung ohne Kauf¬
zwang erwünscht.

Jtei Mch , bt ;

Anzüge , Hosen
gestreift und feldgrau ,

blaue und Drillich ,
Sommer -Joppen

sonst . Kleidun gs -Stücke
kaufen Sie billig bei

Glotzer 4W5
Zähringerstraße 63a .

IwWcheii «
ÜS

“
Buchdruck . Bolkssrenud

Nastatter Mnzeigem
Wasserversorgung .

Wegen Vornahme einer Reparatur am Haupt¬
rohrstrang in der Kapcllenstraße loird der Wasserdruck
in der Ludwigkvorstadt und in der Lcopoldsfeste am

Mittwoch , den 27 . September
von 1—3 Uhr nachmittags Nachlassen , möglicherweise
auch der Wafforzufiuß für kurze Zeit unterbrochen sein.

Rastatt , den 26 . September 1922.
Daö Bürgermeisteramt .

1805

Baden - Baden.
Anstelle der Frau Marie Spiering , welche zufolge

Z17 der ttzcmeindeordnung aus dem BürgcranSschuß
auSgcschiedcn ist, wird Herr OSkar Zavler ,
Kaufmann , für die restlicheAmtSdauer als der nächste
der gleichen Vorschlagsliste angcyürende Bewerber
in den BürgeranSschnß berufen . 1808

Baden - Baden , 23. September 1922.
Der Oberbürgermeister .

Demnächst
der große medizinische Film : ,

„Sie SkschlechMaMeite «
md ihre §oiW"

. 1.--7
Senners Saalbau .

Tie Polizeistunde betr .
Nachstehend bringe ich die mit Erlaß des Herrn

Landeskommiffärs in Karlsruhe vom 8 . September
ds . IS . für vollzichbar erklärte ortspolizciliche Vor¬
schrift vom 21 . In in 1922 , die Polizeistunde betreffend,
zur östenlächen Kenntnis .

Bruchsal , den 20 . September 1922.
Der Oberbürgermeister .

vr . M e i st e r. . Voll.

OrtspolizeiUche Vorschrift .
Auf Grund des 8 2 der Verordnung des Mtnk-

sterimns des Innern vom 30 . August 1921, die
Polizeistunde betr ., wird die nachstehende

ortspolizeiliche Borschrift
erlaffen :

Die nüchrliche Polizeistunde für die Stadt Bruch¬
sal wird für die Zeit vom 1. April bis 30. September
auf 12 Uhr festgesetzt . 1804

Bruchsal , den 21 . Juni 1022 .
Der Oberbürgermeister .

Or . M e i st e i;.
' Voll.

Brrrchsaler Anzeigen.
Bcgräbniswese » betreffend .

Auf Grund der vom BürgerauSschuß unterm
14 . Mat >920 erteilten Ermächügung hat der Stadt -
rat ans Antrag der Friedhofkommissiöndie Bcgrädnis -
gebühren mit sofortiger Wirkung wie folgt sestgcsctzt :

in Klaffe I II III
1. sür Erwachsene über 10 Führe 4200^4 3300 .# . 2790,«
2 . für Kinder unter 1 Jahr I70ibtl. 1400Jf . UCOA
3. für die Altersstufen über 1

bis 18 Jahren erhöht sich die
Grundgebühr pro Alters - '
jahr i » Klasse um 155 .« 120.« 100.«

Bruchsal , den 21 . September 1922.
Der Oberbürgermeister.

' 1807
f ) r , SD! e l st e t . Strohauer

Wg . NlsSranSeüWe Bruchsal.
Die Erhöhung der BerstcherungS -

grenze betr .
rille bisher ioegen einem Einkommen von über

72 000 Mark pro Jahr von der Krankenversicherung
befreiten und auraeschlosscne» Personen sind nach der
Verordnung über Verstcherungspflicht in der Kranken¬
versicherung vom 14. September 1922 (R .G .Bl . S . 737)
von: 23 . September 1922 ab versicherungspflichtig,
sofern ihr Jahrcsarbeiisvervicnst den Betrag von
Mk . 204000 pro Jahr oder Mk . 17 000 pro Monat
nicht übersteigt .

ES ergeht daher an die Herren Arbeitgeber die
Aufforderung , die in Betracht kommende» Personen
b !S spätestens 39. September 1922 zn diesseitiger
Kaste anznniclden , bei der auch in Zweiselssällen jede
gewünschte Auskunft erteilt wird .

Bruchsal , den 27 . September 1922. 1798
Ter Kl ffenvvrsinild :

A . Schmalz . Schäfer.

er?Wer:he» für den
„ Vslkssreund . ^
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